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Einzelheiten der Katastrophe in Lakehurst
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X Berlin,  7 . Mai.

Nunmehr liegen Einzelheiten über die
Katastrophe in Lakehurst, der das deutsche
Luftschiff„Hindenburg " zum Opfer fiel . vor.
M steht, daß es nicht durch Explosion , son¬
dern durch einen Brand zerstört wurde . Die
Anteilnahme in der ganzen Welt an dem
Unglück ist groß. Auch über dem ganzen
deutschen Volk liegen Schatten der Trauer.
Und doch wird es beherrscht von einem ein¬
zigen Gefühl: Wir fliegen weiter mit
Zeppelin - Luftschiffen!  Diesem Ge¬
fühl geben gerettete Fluggäste und zahllose
Fachleute in aller Welt recht.

Me das Unglück geschah
Ter am Schauplatz des Unglücks an¬

wesende Vertreter des Deutschen Nachrichten-
düM berichtet über den Hergang : „Nach
?t>va dreiviertelstündigem strömendem Regen
- es war dabei sehr schwül — erschien das
üistschiff, aus südöstlicher Richtung kom¬
mend, und traf gegen 19.15 Uhr Anstalten
zur Landung. Trotz immer noch schwer ver¬
jüngtem Himmel schien plötzlich Windstille
-ingetreten zu sein. Zweimal ließ „Hinden-
:urg" Wasserballast ab , dann fielen aus der
Lorderspitze nacheinander zwei Landungs-
!aue zur Erde. Allesnahmeinenord-
nnngsmätzigen Verlauf,  und man
satte den Eindruck eines geradezu vorbildlich
msgeführten Landungsmanövers . Um
19.23 Uhr aber schoß plötzlich aus vielleicht
mittlerer Höhe des Hinterschiffes eine Stich¬
flamme heraus . Dann folgte ein dumpfer
Knall. In Bruchteilen einer Sekunde war
das Hinterschiff in ein einziges Feuermeer
verwandelt. Die Feuergarben erfaßten sofort
auch das ganze Schiff , das langsam zu Boden
sank und ausbrannte ."

Der Kommandant des Flughafens Lake-,
hurst, Charles Rosendahl,  der selbst
mehrfach Luftschiffe geführt hat , berichtete
an das Marineamt in Washington , daß es
unmöglich ist, jetzt die verschiedenen Dar¬
stellungen über die Rettung der Besatzung
und der Fluggäste des „Hindenburg " zu¬
sammenzufassen, aber es ist klar, daß be¬
merkenswerte Rettungstaten von Personen
innerhalb und außerhalb des Luftschiffes
vollbracht wurden.

Die deutsche Untersuchungskommission , be¬
stehend aus Dr . Eckener und Dr . Dürr , Prof.
Bock, Stabsingenieur Hofmann , Pros . Dr.
Dieckmann (München) und Oberstleutnant
Breithaupt, begibt sich heute früh im Son¬
derflugzeug nach Cherbourg , um dort an
Bord des Dampfers „Europa " zu gehen. Der
deutsche Botschafter Luther und der deutsche
Luftfahrts-Attachs Generalleutnant von
Boetticher haben sich in einem vom amerika¬
nischen Marinesliegerkorps zur Verfügung
gestellten Flugzeug nach Lakehurst begeben.

Zwei Drikkel gerettet
Nach den bisher vorliegenden Meldungen

find folgende Fahrgäste unverletzt ge¬
rettet  worden:

Leonhard Adelt,
Gertrud Adelt.
Karl Otto Clemens.
Mathilde D o e 1>m e r,
Walter D o e h m e r,
Werner D o e h m e r,
Rolf von Heidenstan.
KlauS Hinkelbeiu
George Hirschseld,
W. G. Leuchtenberg,
Philipp Mangone,
Marguerite Math er,
Nelson Morris,
Emil Stöckle.

tzt geborgen  konnten folgende
werden:

Irene Dochmer,
George Grant,
Maria Kleemann,
Ulrich Knöcher,
Herbert James L2L aughlin,
Joseph Späh,
Hans Hugo Witt.

Folgende Fahrgäste gelten zur Stunde
noch als vermißt:

VerIe
Fahrgast?

Rudolf Anders,
Peter Bel in,
Birger Brinck,
Hermann Doehmer,
Burtis Dolan,
Edward Douglas,
Otto Ernst,
Else Ernst,
Moritz Feibusch,
Clisford Osbun.  -
Jones Pan nes,
Emma Pannes,

^ Hans Vinholt.
! Für Fritz Erd mann  liegt die Todesbestäti-
' gung vor.
! Von der Besatzung  blieben unver¬

letzt:
! Fischer , Xaver Maier , Klein , Nunnenacher , Lau,
i Kolmer , Wiitemaim , Heinrich Bauer , Zabel , Zieg¬

ler , Kurt Bauer , Schweighardt , Kubis , Nielsen,
Beutele , Sauter , Scheubcle , Zettel , Dörflein,
Steeb , Deeg, Boetius , Stösfler , Franz , Balla,
Henneberg.

Verletzungen  trugen davon:
Lehmann (leichte Brandwunden und Nerven¬

schock). Sammt , Speck, Dove , Schönherr , Lenz,
Leibrecht , Deutschle , Herzog , Dr . Rüdiger , Ritter,
Freund , Schädle , Bernhard , Grötzinger , Felder,
Bahnholzer , Pruß.

Als vermißt  haben zu gelten:
Knorr , Eichelmann , Hüchel, Spehl , Richard

Müller , Flachus , Max Schnitze , Emilie Jmhoss,
Dimler , Schrcitmüller , Biallas , Alfred Stöckle,
Schees, Mo 'oser , Reisacher , Helgening , Schlapp.

Es besteht die Hoffnung , daß einige der
als vermißt gemeldeten Fahrgäste und Be¬
satzungsmitglieder noch in Krankenhäusern
sestgestellt werden können.

Der Führer stiftet 30 000 Reichsmark
Der Führer und Reichskanzler hat an die

Deutsche Zeppelin -Reederei folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet: „An dem schweren Schick¬
salsschlag, der Sie durch den Verlust des Luft¬
schiffes „Hindenburg" und durch den Tod zahl¬
reicher Mitglieder der Besatzung und Fahrgäste
betroffen hat, nehme ich herzlichsten Anteil . Ich
bitte Sic , den Familien der verunglücktenFahr¬
gäste, sowie den Hinterbliebenen der in treuer
Pflichterfüllung ums Leben gekommenen Ange¬
hörigen Ihrer Reederei mein tief empfundenes
Beileid , den Verletzten meine Wünsche für bal¬
dige Wiederherstellung auszusprechen. Als erste
Hilfe für die Familien der Bcsatzungsmitglie-
der stelle ich Ihnen den Betrag von 30 000
Reichsmark zur Verfügung ."

Das Beileid Mussolinis
Der italienische Regierungschef Musso¬

lini  hat seine Anteilnahme an dem Unglück
des Luftschiffes „Hindenburg" durch folgendes
Beileidstelegramm zum Ausdruck gebracht:
„Die Nachricht vom Brande des „Hindenburg"
hat in Italien eme tiefe Bewegung ausgelöst.
In dieser Stunde schmerzlichen Mitgefühls für
die befreundete Nation steht das italienische
Volk in besonderer Zuneigung eng verbunden
zum deutschen Volk. Mussolini ".

Der Führer und Reichskanzler hat dem ita¬
lienischen Regierungschef mit folgenden Wor¬
ten telegraphisch gedankt: „Für die überaus
herzliche Anteilnahme , die Sie zugleich im Na¬
men des befreundeten italienischen Volles
mir und dem Deutschen Reich in so wohltuen¬
der Weise zum Ausdruck gebracht haben, bitte
ich Eure Excellenz, meinen und des deutschen
Volkes tief empfundenen Dank entgegenzuneh¬
men. Adolf Hitler."

Beileidstelegramm - es Aeichslufkfahrk-
ministers

Reichsluftscchrtminister Hermann Göring
sandte folgendes Beileidstelegramm : „An
die Deutsche ZePPelinreederei ! Zu dem schwe¬
ren Unglück, dem unser Luftschiff .Hinoen-
burg' mit einem Teil seiner bewährten Be¬
satzung und seiner Fahrgäste zum Opfer ge¬
fallen ist, spreche ich Ihnen mein herzliches
Beileid aus . Den verletzten Geretteten gel¬
ten meine besten Wünsche auf baldige und
völlige Genesung . Die deutsche Luftfahrt und
mit ihr das ganze deutsche Volk werden sich
durch den Verlust des stolzen Luftschiffes

' nickt entmutiaen lasten , sondern voller

Opferbereitschaft und Hingabe an dem Ver¬
mächtnis des Grasen Zeppelin festhalten ."

Beileidstelegramm des Reichsstatthalters
und Gauleiters Murr

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr  hat
an den Luftschiffbau Zeppelin Frisdrichshafen
folgendes Beileidstelegramm gesandt: „Die
Nachricht von dem furchtbaren Unglück, das das
Luftschiff „Hindenburg" getroffen hat, hat
mich, wie die württembergische Bevölkerung,
die sich mit dem Werk des Grafen Zeppelin
ganz besonders verbunden fühlt , tief erschüttert.
Ich bitte, mein aufrichtiges Beileid entgegen¬
zunehmen und gebe zugleich dem Wunsche auf
baldige Wiedergenesung der geretteten verletzten
Besatzungsmitglieder und Fahrgäste des Luft¬
schiffs „Hindenburg" Ausdruck. Murr,  Gau¬
leiter und Rrichsstatthalter."

Ministerpräsident Mergenthaler  hat
an den Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichs¬
hafen folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
„Zu dem schweren Unglück, welches das Luft¬
schiff „Hindenburg" betroffen hat, spreche ich
Ihnen , den Verletzten und den Angehörigen der.
Todesopfer das herzlichste Beileid der würt-
tembergischen Regierung und der schwäbischen
Heimat aus . So wie einst das Unglück von
Echterdingen Zeppelins Tatkraft nicht zu bre¬
chen vermochte, müssen wir auch diesen Schick¬
salsschlag tapfer überwinden ."

Oberbürgermeister Dr . Strölin  hat an
die Zeppelin -Reederei in Frankfurt a. M. ein
Telegramm gerichtet, in dem er die herzlichste
Anteilnahme der gesamten Stuttgarter Be¬
völkerung an dem schweren Luftschiffunglück
in Lakeh'urst zum Ausdruck bringt.

Ter Oberbürgermeister hat ferner ein
Telegramm an das Krankenhaus in Lake¬
wood gesandt und Kapitän Lehmann sowie
den geretteten Besatzungsmitgliedern und
Passagieren der aufrichtigsten Anteilnahme
der Stadt der Ausländsdeutschen versichert.

Beileid fremder Skaaksoberhäupter
Außer dem Präsidenten der Vereinigten

Staaten von Amerika haben Ihre Majestäten
König Christian von Dänemark,  König
Haakou von Norwegen.  König Farouk
von Aegypten,  Seine Durchlaucht Reichs¬
verweser von Horthy  sowie die Präsiden¬
ten der tschechoslowakischen Repu¬
blik und der Republik von San
Domingo  dem Führer und Reichskanzler
telegraphisch ihre tief empfundene Anteil¬
nahme an dem Unglück des Luftschiffes „Hin¬
denburg " zum Ausdruck gebracht. Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat seinen Dank hier¬
für telegraphisch übermittelt . Außerdem
sind beim Führer und Reichskanzler aus
allen Teilen des Reickes und auck aus dem
Auslande zahlreiche Telegramme und Zu¬
schriften eiugegangen , die die tiefste Anteil¬
nahme an der Katastrophe , zugleich aber
auch den Willen zum Bau eines neuen Lust-
jchiffes „Hindenburg " zum Ausdruck bringen.

Unerschütterkes Berlrauen der deutschen
Luftschisfahrt

Daß das Vertrauen zur deutschen Luftschiff¬
fahrt durch die Katastrophe in keiner
Weisebeeinträchtigt  ist, beweisen viele
Zuschriften und Telegramme , die ständig bei
der deutschen ZePPelinreederei eingehen. Ein
früherer Luftschiffpassagier kündigt zum Bei¬
spiel in seinem Beileidstelegramm an, daß er
an einer der nächsten Amerika-
Fahrten wieder als Passagierte il-
nehmen werde.

Auch das deutsche Voll beweist durch seine
Gesamthaltung , viele Zuschriften und Geld¬
spenden für denNeubau  eines Luft¬
schiffes seinen Glauben an den weiteren Erfolg
der deutschen Luftschiffahrt. U. a. haben Ge¬
folgschaftsmitglieder verschiedener Betriebe
spontan unter dem Eindruck des Geschehens
Sammlungen veranstaltet, die bemerkenswer¬
ten Erfolg hatten. Vielfach haben sich die Ar¬
beitskameraden entschlossen, Ueberstunden zu
leisten, deren Ertrag ebenfalls zu einem Neu¬
bau verwendet werden soll.

Auch die Neuyorker Nachmittagsblätter
widmen der Katastrophe des „Hindenburg"
ihre ganzen ersten Seiten und bringen aus¬
führliche Augenzeugenberichte . Alfred Grö-
zinger,  der zweite Koch des „Hindenburg ",
erklärte: „Es kam mir vor, als wäre ich
16 Meter hinabgesprungen , aber das ist
jedenfalls übertrieben ". Als die Explosion
erfolgte , habe er keine Ahnung gehabt, was
vor sich ging ; er sei instinktiv abgesprungen.
Ein Fluggast , Frau Marie Kleemann
aus Bad Homburg , hat bereits am Freitag
das Krankenhaus Lakehurst wieder verlassen
können. Sie ist sofort weitergeflogen nach
Newark (Neujersey ). Frau Kleemann ist eine
alte Fliegerin und hat erklärt, sie werde auch
weiterhin fliegen . Fünf Frauen und ein
junges Mädchen seien an Bord gewesen. Sie
selbst sei ruhig auf ihrem Platz geblieben
und hinausgegangen , als das Luftschiff den
Boden berührte . Frau Kleemann hat nur
leichte Verletzungen im Gesicht erlitten . —
Ein anderer Fahrgast , der 63 Jahre alte
George Grant  aus London , erklärte, er
sei 15 oder . 20 Schuh hinabgesprungen . Da¬
bei hat er eine Rückenverletzung erlitten.
Trotzdem will er aber wieder mit dem Luft¬
schiff reisen.

Präsiden ! Roosevett an den Führer
Präsident Roosevelt  sandte von seiner

Urlaubsreife an den Führer und Reichs¬
kanzler folgende Beileidskundgebung:

„Ich habe von dem Unglück des Luftschif¬
fes „Hindenburg " gehört und drücke Ihnen
und dem deutschen Volke mein tiefstes Bei¬
leid für den tragischen Verlust an Menschen,
leben aus , der durch dieses unerwartete und
unglückselige Ereignis hervorgerufen wurde ."

In einer weiteren für die amerikanische
Dessentlichkeit bestimmten Botschaft erklärt
Roosevelt , er sei erschüttert über die Tragö¬
die des „Hindenburg " und drücke den
Familien der Fahrgäste , Offiziere und
Mannschaften , die ihr Leben verloren haben,
sein tiefstes Beileid aus.

Unlersuchungskommissionunkerwegs
Wie uns aus dem Reichsluftfahrtmini¬

sterium aus unsere Anfrage mitgeteilt wird,
begibt sich heute  eine Untersuchungskom¬
mission, bestehend aus je einem Vertreter
des Reichslustfahrtministeriums , der Zeppe¬
lin -Gesellschaft und der Reederei, mit dem
Dampfer „Europa " von Bremerhaven nach
Neuyork. Die Feststellung der Ursache des
Unglücks war bisher schon deshalb nicht
möglich, weil die Kapitäne Pruß und
Lehmann  mit schweren Brandwunden
im Spital liegen.
Die Führer der Besatzung

Luftschifführer Lehmann,  der vor eine«
Jahre sein 50. Lebensjahr vollendete , gehört be¬
reits seit 1917 dem Luftschiffbau Zeppelin an und
hat nahezu sämtliche Fahrten des „Graf Zeppelin"
und die ersten Fahrten des „Hindenburg " ge¬
führt . Er ist jetzt Direktor der Deutschen Zeppelin-
Reederei.

Kapitän Pruß,  der aus der Marine hervor¬
ging , machte im Weltkriege verschiedene gefähr¬
liche Fahrten mit Zeppelin -Lustschisfen mit und
ist, nachdem er zuvor den „Graf Zeppelin"
führte , Kommandant des „Hindenburg ".

Kapitän A. Sammt  ist gebürtig aus Nieder¬
stetten , Kreis Gerabronn . und steht im 58. Lebens¬
jahre . Bereits seit 1910 ist er bei der Luftschiff¬
fahrt und erster Offizier des LZ . „Hindenburg " ;
vorher war er einige Jahre Führer des „Graf
Zeppelin ".

Der zweite Offizier A. Wittemanu  ist
50 Jahre alt und ebenfalls schon seit 1910 bei
der Luftschiffahrt.

Das amerikanische Hilfswerk
Laut Angaben von Augenzeuge« erfolgte dar

Unglück des Luftschiffes Hindenburg um 19.20
Uhr Neuyorker Zeit . Die Polizei von Neu¬
jersey sandte sofort Rundfunkalarm über de»
ganzen Staat , um Aerzte, Krankenwagen und
Krankenschwestern herbeizurufen. Auch d«
Luftfahrtgesellschaft „American Air Lines"
sandte von Newark aus ein Flugzeug mit
Aerzten und Verbandsmaterial . Die Rettung ?-
arbeiten unterstehen einer Kompanie Soldaten
aus Philadelphia , die als Reserve für die Lan¬
dungsmannschaften bereitst««- .
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MW Luftfahrt Mt tu Frage geW
Starke Anteilnahme des Auslandes an dem Verlust des Luftschiffes

Rom , 7. Mar.
Die Vernichtung des bewährten Zeppelin-

Luftschiffs „Hindenburg " hat in Italien allent¬
halben lebhaftes und schmerzliches Mitgefühl
yervorgerufen . „Messaggero " schreibt u . a. :
Die starke deutsche Verkehrsluftfahrt , ihre tech¬
nischen Leistungen und die große Tüchtigkeit
ihrer Piloten könnten in keiner Weise durch ein
Unglück in Frage gestellt werden , das die ganze
zivilisierte Welt tief bewegt . In dieser Stunde
der Trauer und des Schmerzes fühle sich das
italienische Volk mehr als je mit dem deutschen
eng verbunden und entbiete den Opfern seinen
ehrfurchtsvollen Gruß.

Paris , 7. Mai.
Die späteren Ausgaben der Frühblätter vom

Freitag berichten ausführlich über das Luft¬
schiffunglück in Lakehurst und veröffentlichen
auch Bilder des Zeppelins und des Kapitäns
«Lehmann. In den Ueberschriften wie „Das
tragische Ende des „Hindenburg " oder „Die
schreckliche Katastrophe ", kommen Anteilnahme
und Bestürzung zum Ausdruck.

Der Präsident Lebrun  sprach dem deut¬
schen Botschafter Grafen Welczek sein Bei¬
leid aus und bat ihn , es dem Führer zu
übermitteln . In der Nachmittagssitzung der
Kammer hat Ministerpräsident Leon B l-u m
das Mitgefühl Frankreichs zu dem Unglück
in Lakehurst zum Ausdruck gebracht . Außen¬
minister Delbos  ließ durch den französi¬
schen Geschäftsträger in Berlin der Reichs¬
regierung sein Beileid ausdrücken.

Wien, 7. Mai
Die Nachricht von dem tragischen Unglück

des Luftschiffes „Hindenburg " hat sich in
Wien mit Windeseile verbreitet . Die Anteil¬
nahme der Bevölkerung ist außerordentlich
stark . Man hört überall auf der Straße , in
den Straßenbahnen und Autobusien von dem
Unglück sprechen . Das tragische Ereignis
wird als ein Schicksalsschlag empfunden , der
nicht das Deutsche Reich allein , sondern das
ganze deutsche Volk betroffen hat.

Warschau, 7. Mai
Zu der Nachricht über die Katastrophe des

Luftschiffes „Hindenburg " nehmen ein Teil
der Warschauer Frühblätter bereits Stel¬
lung . „Gazeta Polska " bemerkt , daß das
Luftschiff „Hindenburg " das größte Luftschiff
der Welt war , das seit zwei Jahren regel¬
mäßig Fahrten nach dem amerikanischen
Kontinent unternommen habe und der Stolz
der deutschen Luftschiffahrt gewesen sei.

London, 7. Mai
Die Nachricht von dem Unglück des deut¬

schen Luftschiffs „Hindenburg " hat in Eng¬
land tiefes Bedauern und ehrliche Anteil¬
nahme ausgelöst . Die Blätter , die spalten¬
lange Berichte über die Explosion veröffent¬
lichen , weisen gleichzeitig darauf hin , daß die
deutschen Zeppeline jahrelang ohne einen
einzigen Unfall die größten Leistungen voll¬
bracht haben . Der berühmte Arktisforscher
und Flieger Sir Hubert Wilkins,  der an
der ersten Fahrt des „Hindenburg " nacka
Amerika teilgenommen hatte , erklärte , viele
gute Freunde durch die Katastrophe ver¬
loren zu haben . Er habe beinahe die ge¬
samte Besatzung der „Hindenburg " gekannt.
Es sei nur tröstlich , daß die Kapitäne Leh¬
mann und Pruß mit dem Leben davon¬
gekommen seien, da ihr Tod einen großen
Verlust für die Wissenschaft des Luftschiff¬
baues bedeutet haben würde . Das Unglück
der „Hindenburg " habe ihm . Wilkins , fei¬
nen Glauben an den Lustschiffverkehr keines¬
wegs geraubt.

Kopenhagen , 7. Mai.
Die Anteilnahme , die Dänemark anläßlich

der Katastrophe des Luftschiffes „Hindenburg"
Deutschland entgegenbringt , kommt bereits in
der Aufmachung zum Ausdruck , in der alle
Morgenblätter ausnahmslos ihre ersten , viel¬
fach auch ihre zweiten oder späteren Seiten aus-
ichließlich den in der Nacht aus London und
Neuyork eingegangenen und bei verschiedenen
deutschen Stellen telephonisch eingeholten Be¬
richten über das Unglück des Lustschiffes zur
Verfügung gestellt haben . In besonderen Dar¬
stellungen wird darüber hinaus die „Hinden¬
burg " , so z. B . im „Berlingske Tidende " und
„National -Tidende ", als das ideale Luftschiff
gewürdigt , das imstande gewesen sei, allen An¬
forderungen hinsichtlich Fahrtsicherheit , Be¬
quemlichkeit der Reisenden usw. zu erfüllen.
Die Flammen hätten ein Meisterwerk der Tech¬
nik zerstört.

Basel, 7. Mai.
Die Katastrophe des Luftschiffes „Hinden¬

burg " ist in der ganzen Schweiz mit großer
Bestürzung und aufrichtiger Trauer ver¬
nommen worden . In keinem anderen Lande
wohl , außer Deutschland , ist der Zeppelin
so populär wie in der Schweiz , deren Ge¬
biet er bei seinen Fahrten nach Amerika bis
zur Uebersiedlung nach Frankfurt a . M . stän¬
dig berührte . Das Werden und die Voll¬
endung des „Hindenburg " wurde deshalb
von der schweizerischen Bevölkerung auch in
allen Phasen miterlebt . Extrablätter kün¬
digten am Freitag früh dem Publikum die
.Unglücksnachricht an und ergänzten die be¬
reits durch Rundfunk ausgegebeneü Depe¬
schen . Uebereinstimmend wird die schlechte
Witterung hervorgehoben , der der „Hinden¬

burg " auf seiner ganzen Fahrt ausgesetzt ge¬
wesen sei. Die „Nationalzeitung " schreibt zu
der Katastrophe : „Man will es nicht fassen,
daß dieser Luftriese , der bereits 21 erfolg¬
reiche Atlantiküberquerungen hinter sich hat,
von dem Unglück betroffen und vernichtet
worden ist. Die bewährte Konstruktion und
die ausgezeichnete erfahrene Schiffsführung
vermochten bei jedem Wetter die Luftschiffe
heil ihrem Ziel entgegenzubringen . Im Luft¬
schiffbau der Welt bildete LZ . 129 den Höhe¬
punkt.

Neuyork , 7. Mai.
Die Katastrophe des Luftschiffes „Hinden¬

burg " verdrängt alle übrigen Nachrichten in
der Neuyorker Presse . Die Zeitungen heben
hervor , daß , wenn auch Amerika und andere
Nationen schlechte Erfahrungen mit Luftschif¬
fen gemacht hätten , diese unbedingt aus Kon¬
struktionsfehler zurückzuführen waren . Von
solchen Fehlern könne aber bei den in Deutsch¬
land erbauten Luftschiffen keine Rede sein. Mit
Nachdruck und Bewunderung hebt die Presse die
Meldungen aus Deutschland hervor , daß dieser
schwere Schicksalsschlag die Fortführung des
Luftschiffbaues und -Verkehrs nicht hemmen
werde . Die Direktoren der Goodyar Zeppelin
Company erklärten , daß die Herstellung eines
amerikanischen Verkehrsluftschiffes durch dieses
Unglück nicht rückgängig gemacht werden
würde , denn diö „Hindenburg " habe auf ihren
Atlantikreisen zur Zufriedenheit ihre Leistungs¬
fähigkeit und Sicherheit bewiesen . Die Presse
hebt die Leistungen der „Hindenburg " rühm-
lichst hervor und zollt besonders der deutschen
Besatzungsmannschaft höchste Anerkennung.

Rio de Janeiro , 7. Mai.
Die brasilianische Oeffentlichkeit hat die

Nachricht von dem Verlust des Luftschiffes
..Hindenburg " mit größter Anteilnahme aus¬
genommen . In ausführlichen bebilderten
Pressemeldungen werden die Leistungen der
deutschen Luftschisfahrt gewürdigt , die durch
die Südamerikareisen des Zeppelin dem
brasilianischen Volk so nahe gebracht seien.
„Jmparcial " schreibt , die Aufregung über
die Katastrophe in Brasilien sei unbeschreib¬
lich. Die Fahrten des „Hindenburg " über
Brasilien seien jedermann unvergeßlich.
Sämtliche deutschen Amtsstellen , Privat¬
häuser und Geschäfte Brasiliens haben Halb¬
mast geflaggt.

Augenzeugen berichken:
Wie verlautet , sind bisher insgesamt zwölf

Personen , die anscheinend nicht tödlich verletzt
waren , von den Rettungsmannschaften zum
Hospital gebracht worden . Die amerikanische
Landungsmannschaft war 43 Mann stark ; von
ihr ist wie durch ein Wunder niemand zu Scha¬
den gekommen.

Ein amerikanischer Fahrgast namens Her¬
bert James O ' Laughlin  aus Chikago
sprang noch im letzten Augenblick aus dem
Fenster und kam so mit dem Leben davon.
Ebenso haben sich ein Faschistenjunge und
ein weiterer Fahrgast durch Sprung aus der
Gondel retten können . Die Landema - nschaft,
die jeden Augenblick das Auswc ! der
Seile exwartete , stob, als die Sticy stamme
aus dem Schiff herausschlug und der Mann¬
schaftsführer „rettet euch!" schrie, hinweg
und nach allen Richtungen auseinander.
Eine Abteilung Soldaten aus Philadelphia,
die als Reservemannschaft für die Landung
bereit stand , machte sich in fieberhafter Eile
an die Rettungsarberten . Mit bewunde¬
rungswürdigem Mut stürzten sich die Solda¬
ten . noch ehe die Flammen gelöscht waren , in
den brennenden und rauchenden Trümmer¬
haufen . um zu retten , was noch zu retten war.

Das Luftschiff hatte nach dem Kreuzen
fünf Minuten vor der Landung aus dem
Hinterschiff Wasferballast abgelasfen . Auch
waren bereits zwei Halteseile aus dem Vor¬
schiff herabgeworfen worden , als Plötzlich,
anscheinend an der Steuerbordseite des Luft¬
riesen , eine Stichflamme herausfchoß und
innerhalb weniger Sekunden den ganzen
Schiffsleib in Kämmen hüllte . Das Schiff
stürzte aus etwa 20 Meter Höhe
brennend  ab.

Beschleunigte SenWellmg dersLZM
Göring an die Männer der deutschen Luftfahrt

Berlin, 7. Mai
Reichsminister der Luftfahrt , General¬

oberst Göring,  hat folgenden Aufruf
erlassen:

An die Männer der deutschen Luftfahrt!
Ein harter Schicksalsschlag hat die deutsche

Luftfahrt getroffen . Mit ihr gedenkt bas
ganze deutsche Volk in tiefer Trauer und Er¬
schütterung der Opfer , die ihr Leben bei der
Katastrophe unseres stolzen Luftschiffes „Hin¬
denburg " lassen mußten . Sie waren wahr¬
hafte Pioniere des Weltluftverkehrs und als
solche leben sie für uns fort , die Besatzung,
die pflichttreu bis zum Tode ihren Dienst
erfüllt hat , und die Passagiere , die durch
ihr Vertrauen zum deutsch-amerikanischen
Uebersee -Luftverkehr dies große Werk mit
fördern halfen.

Dieses Vertrauen  zu der so zahlreiche

Samstag , den 8. Mai

Male erprobten und bewährten Luftverbindung
zwischen dem deutschen und dem amerikanischen
Volk ist unerschüttert.  Wenn ein uner¬
klärliches Schicksal uns so schwer getroffen hat,
so sind wir die letzten, die sich kleinmütig
machen lassen. In der Not zeigt der Starke
seine Kraft . So verpflichet uns dies
große Opfer zu neuer Anstren¬
gung.  Jetzt erst recht werden wir unter der
Verwertung der letzten Erfahrungen alles da¬
rangeben , den Luftverkehr zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten für immer und
ungefährdet in dre Tat umzusetzen. Dabei sind
wir gewiß , daß auch die Vereinigten Staaten
für die ungefährdete Vollendung des in Angriff
genommenen Werkes uns unterstützen werden.

Ich habe angeordnet , daß der Ausbau des
in den Werfthallen in Friedrichshafen vor
der Fertigstellung stehenden Luftschiffes be¬
schleunigt durchgeführt wird . Es soll so
schnell wie möglich als Ersatz - LZ „Hin¬
denburg"  Deutschlands stolze Flagge zei¬
gen. In gemeinsamer Arbeit wollen wir
Männer der deutschen Luftfahrt der Welt zei¬
gen, daß trotz allem die Idee und der Unter¬
nehmungsgeist Zeppelins sich bewährt , und
daß der Luftschiffverkehr zwischen den Natio¬
nen ein heute aus der Welt nicht mehr weg¬
zudenkendes , die Völker verbindendes Frie¬
denswerk ist.

Hermann Göring.

Württemberg
Mi I-eite

Ng. Adolf Mauer
Landesstellenleiterim Reichspropagand»

Ministerium

Durchführungsverordnungen
zum Luftfchutzgefetz

Berlin , 7. Mai.
Im Reichsgesetzblatt von 7. Mai 1937 wur¬

den die ersten drei Verordnungen des Reichs¬
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe zur Durchführung des Luftschutz¬
gesetzes verkündet.

Der Aufbau der Verordnung gliedert die
Luftschutzpflicht des tz 2 des Luftschutzgesetzesin
die Dienstleistungspflicht , Sachleistungspflicht
und das luftschutzmäßige Verhalten . Die
Dienstleistungspflicht ist in Teil II geregelt.
Die Befugnis , die Verpflichtung zu luftschutz¬
mäßigem Verhalten aufzuerlegen , ist, so lange
nicht entsprechende Durchführungsverordnun¬
gen zum Luftschutzgesetzergangen sind und es
sich nicht um luftschutzmäßiges Verhalten auf
dem Gebiete des Bauwesens handelt , generell
der Polizei übertragen worden . Die Regelung
der Sachleistungspflicht und der Verpflichtung
zu luftschutzmäßigem Verhalten auf dem Ge¬
biete des Bauwesens ist besonderen Bestimmun¬
gen Vorbehalten worden.

Tie zweite Durchführungsverordnung ver¬
pflichtet allgemein jeden , der Neu -, Um- oder
Erweiterungsbauten ausführt , zur Durch¬
führung von Luftschuhmaßnahmen . Die
Verpflichtung erstreckt sich auch auf Ge¬
bäudeteile , die von diesen Bauten nicht un¬
mittelbar berührt werden , wenn die hier¬
durch entstehenden Mehrkosten dem Pflich¬
tigen zuzumuten sind.

Die dritte Durchführungsverordnung
bringt Bestimmungen über die einheit¬
liche Regelung der Entrümpe¬
lung  im Reich. Je nachdem , ob es sich um
geschlossene, offene oder halboffene Bauweise
handelt , ist die Aufbewahrung von Ge¬
rümpel , das übermäßige und feuersicher¬
heitswidrige Anfammeln von verbrauchten
Gegenständen und das Abstellen anderweitig
unterzubringender oder schwer beweglicher
Gebrauchsgegenstände verboten . Diese Ver¬
ordnung tritt erst am 1. September , die
übrigen Bestimmungen treten mit dem auf
die Verkündung im Reichsgesetzblatt folgen-
den Tagp in Kraft.

Stuttgart, 7. Mai
Auf Vorschlag von Neichsstatthalter uni,

Gauleiter Murr  hat Neichsminister
Goebbels  Kreisleiter und Gauvrom!'
gandaleiter Adolf Mauer  mit Wirkung
vom 1. Mai zum Landesstellenleiter des
Reichsministeriums für Volksaufklärun
und Propaganda m Württemberg ernannt

Der neue Landesstellenleiter ist am 13. D«
1899 in Traunstein lOberbapern ) geboren
Er nahm in den Jahren 1917 und 191»
beim Jnf .-Reg . 478 am Weltkrieg an d»
Westfront teil und wurde dann nach dem
Besuch der Höheren Maschinenbauschule Eß.
lingen Ingenieur bei der Maschinenfabrik
I . M . Voith m Heidenheim . Schon in der
Kampfzeit stand er als aktiver Kämpfer m
der Bewegung . Im August 1923 gründete
er eine Sturmabteilung dertzA
in Heidenheim,  war deren erster F,".̂
rer und Mitbegründer der Orts¬
gruppe Heiden heim  der NSDAP
In den Jahren 1930/31 gründete er sämt¬
liche im Kreis Heideuheim vorhandenen
Ortsgruppen . 1931 wurde er Bezirksleitn
und ein Jahr später Kreisleiter des
Kreises Heiden hei  m . Vom Mai bis
September 1933 war er Führer der Natio¬
nalsozialistischen Gemeinderatsfraktion „nd
stellvertretender Stadtvorstaud in Heiden¬
heim.

Durch das Vertrauen des Gauleiters
wurde Kreisleiter Mauer am I. September
1933 als stellvertretender GaupropagaM-
leiter in die Gauleitung berufen und in,
Februar 1934 mit der Amtsleitr,ng
der Propaganda des Gaues  beauf¬
tragt . Am 15. Mai 1934 wurde er außer-
dem Referent  in der Landesstelle Würt¬
temberg des Neichsministeriums für Bolks-
aufklärung und Propaganda und am ILch.
1934 vom Gauleiter mit der Leitung des
Kreises Stuttgart Stadt der
NSDA  P . beauftragt.

vom 6. bis 9. Juni in Stuttgart
S t u t t g a r t, 7. Mai

Gauleiter Wilhelm Murr  hat den Gau¬
tag der NSDAP . Württemberg -Hohenzollnu
auf den K. bis 9. Juni 1937 gelegt. Tn
Gautag findet in Stuttgart statt . Einzel¬
heiten des Programms werden in Kürze ver¬
öffentlicht.

Auf dem Bahnhof in Göppingen  geriet der
Reichsbahnarbeiter Max Meißnest  aus Hatten¬
hofen beim Rangieren zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde auf der Stelle getötet.

Generaloberst Hermann Göring  hat dem
zwölften lebenden Kinde der Eheleute Wipp
Beck in Jnzigkofen (Hohenzollern ) die
Ehrenpatenschaft  übernommen.

Am Abend des Himmelfahrtsfestes ist ein um
heiratete! 29jähriger Zimmermann aus Füch
beim Rangieren eines Sonderzuges auf d»
Bahnhof in Waldenburg,  Kreis Oehringe»,
unter die Räder gekommen, wobei ihm beide
Beine abgefahren  wurden . Nach einige»
Stunden starb  er im Diakonissenhaus Hall. Ber-
mutlich hatte er während der Fahrt von einem
Wagen zum andern zu gelangen versucht.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Mai 1937

Kein steinern Bollwerk kann der Liebe
wehren ; und Liebe wagt , was irgend Liebe
kann. Shakespeare.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den Hauptlehrer Reule in Haiter-
bach,  Kreis Nagold , zum Oberlehrer ernannt

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart ist der Reichsbahnobersekretär Ratsch in
Pforzheim -Weißenstein nach Herrenberg
versetzt worden.

Von dem Bischof von Rottenburg ist die kath.
Pfarrstelle Aich Halden  dem Pfarrverweser
Georg Schule daselbst verliehen worden.

Diensterledigungen
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

Volksschule in Wildbad (Befähigung für die
Erteilung von Zeichen- und Werkunterricht er¬
wünscht) . haben sich bis zum 29. Mai d. I . bei
der Ministerialbteilung für die Volksschulen zu
melden.

Zum morgigen Muttertag
veranstaltet die NS .-Frauenschaft im Trauben¬
saal . wie die Jahre vorher , eine kleine sinnige
Feier , bei welcher die geladenen Gäste lkin-
derreiche Mütter und Mütter von 65 Jahren
an ) mit Kaffee und Kuchen bei unterhaltendem
Programm bewirtet werden.

Deutschland erwache!
Gaupresscwalter des NSLB . Pg . Backofen vor

den Erziehern des Kreises Nagold
Eine Feierstunde seltenster Art bereitete der

Gaupressewalter des NSLB . Pg . Backofen vor
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den Erziehern des Kreises Nagold durch seine»
Vortrag am 5. Mai im Seminarfestsaal . Von
seinen mitreißenden und aufruttelnden Ge¬

danken seien einige wenige zum Durchdenke»
einer größeren Oeffentlichkeit mitgeteilt.

Nachdem er über die Entstehung der verschie¬
denen Weltanschauungen , über ihr Verhalte»
den verschiedenen Lebensvorgängen gegenüber
und ihr Verhältnis untereinander und zuein¬
ander gesprochen hatte , erklärte er, daß um
keine Rückkehr zu Wodan wollten , weil wu
wissen, daß auch Weltanschauungen dem Gesetz
der Entwicklung unterworfen sind. Und um
wissen weiter , so lange eine Rasse da ist, kan»
eine Weltanschauung wohl zeitweilig zurüa-
treten , nie aber untergehen . Die Vormacht einer
gewissen Weltanschauung zu einer bestimmte»
Zeit beweist noch nichts für ihre Richtigkeit,
dennn nur die innere Kraft entscheidet, um
weltanschaulicheFragen können nur durch innerer»
Einsatz gelöst werden . Wo in äußerem Haß um
in Wut gerede wird , da sitzt nicht echtei
Glaube , und wenn es auch auf der Kauze
geschieht. ..

Da der Redner sich als Hauptaufgabe geiteu
sah. über Reformation und Eegenreformati
zu sprechen, zeigte er nun , wie sich beim Eyr-
stentum zwei Wege verfolgen lassen. Der em
führt vom Urchristentum und kleineren Geniel'
schäften über Luther zum guten deutschen ^
tismus , der andere vom jüdischen Theolog
Paulus über die Papstkirche zur weltpolitYM
Organisation des Katholizismus . Die resorm-
torischen Bewegungen des Mittelalters um
nicht einheitlich . Nur Luther wollte eine / '
besinnung von innen her . Es gab dann a
eine protestantische Weltpolitik , wo »
und Missionar znsammenwirkten und die -w
erobern wollten . Auch heute merken die nie!
Deutschen leider nicht, daß es bei den >
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E" Verderbtheit der jüdischen Rasse erkannte.
Mten nur alle Deutschen heute den moralischen
«t Luthers , als er die Bannnbulle und die
Mischen Kirchenrechtsbücher verbrannte . Nicht
lot bechen können wir es . dag er die Bibel zum
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lnavst machte und den Freiheitskampf
dauern nicht verstand . Rom hat Deutschland
m i54ü schon verloren gegeben : da haben die

-Mite » in der Gegenreformation sich wieder
in Deutschland festgesetzt. 250 Jahre haben die
-reinsten ju manchen deutschen Ländern, z. B.
n, Bayern unumschränkt geherrscht . Die Erfolge
dieses Herrschens waren nicht so. daß wir die-

Herrschaften heute noch ein Recht zur Mit-
reaierung unseres Staates zugestehen können.
M« heute geht die Auseinandersetzung in
-Deutschland wie nie um Staat oder Religion,
ändern sie geht ums Volk . Es muß heiß und
non innen her um die rechte Weltanschauung
gerungen werden . Deutschland ist . trotz des
großen Geschehens unserer Zeit , geistig weithin
M nicht erwacht , darum müssen wir alle im-
n,er und immer wieder und weiter ins Volk
Men: „Deutschland erwache!

bewegten Worten dankte Kreisamtseiter
-godamer  dem Redner für seine aus inner¬
sten Herzen kommenden Ausführungen , von
Wen die Zuhörer aufs tiefste ergriffen waren.

Bauern » es ist höchste Zeit!
Der mit Reichszuschüssen geförderte Landarbei-

terwohnungsbau . auf den das Arbeitsamt im¬
mer wieder in zahlreichen Versammlungen und
Presseausrufen hingewiesen hat . soll dazu die¬
nen. den Bauern zu ständigen Landarbeitern
zu verhelfen , und die Landarbeiter davon ab-
zuhulten. nach ihrer Verheiratung in andere
Berufe abzuwandern . Wer noch keinen Antrag
aus Errichtung einer Landarbeiterwohnung beim
Arbeitsamt gestellt hat , sollte dies schleunigst
tun. denn das Arbeitsamt zahlt die Zuschüsse
mr noch für solche Wohnunngen . deren Er¬
richtung bis zum 1. Juli 1937 begonnen und
im Rohbau bis spätestens 1. November 1937
erstellt worden ist . Angesichts des großen Land-
arsteitermangels sollte sich kein Bauer diese gün¬
stige Gelegenheit , gut und billig zu bauen , ent-
gesteu lassen. Bauern , es ist höchste Zeit.

Austunft erteilt wie bisher das Arbeitsamt
amt Nagold und seine Nebenstellen in Horb,
Areudeustadt, Herrenberg und Calw.

Der BfL. Nagold auf Wanderfahrt
Das war eine herrliche Angelegenheit , dieser

Ausflug des VfL . Nagold am Himmelfahrtsfest
ich Ältensteig . Heber 50 Teilnehmer fanden
Ä. während die Sonne nur so lachte , um 10
Hr auf dm Hindenbuirgplatz ein , und mit
Luetschkomoden" -Musik ging es los . Richtung
M . Im Gänsemarsch wurde der Killberg „ge-
wmmen" und durch den Stadtwald , diesem
flüchtigen Keiuod mit seinen vielen von Wild-
üchtum zeugenden Hochständen , führte der Weg
indem einsam gelegenenen Chausseehaus vorbei
imüber zum Egenhcutzser Kapf . Ein frischer
Wird blieshier oben auf dieser Kuppe , von
st man nach allen Seiten eine so schöne Aussicht
hat. In einer Mulde fand sich ein windgeschütz-
zeschützter Platz zum lagern : die mitgebrachten
Vesper wurden ausgepackt und ihrer Bestim¬
mung zugeführt . Nach getaner „Arbeit " brach
bei der Männlichkeit das Sportler -Blut durch.
Zwei 15er Fußball -Nationalmannschaften wur¬
den gebildet , provisorische Tore abgesteckt , und
bald war ein mörderischer Kampf im Gange , in
dem letzten Endes die bessere Mannschaft der
noch besseren einen knappen Sieg überlassen
mußte. Das schwächere Geschlecht hatte inzwschen
der Ruhe gefrönt und sich ausgiebig von der
Sonne bestrahlen lassen . Von wegen der ^ brau¬
nen Hautfarbe ! Nach einer etwa zweistündi¬
gen Panse ging es weiter , und bald war über
die schön im Wiesengrunde eingebettete Egen-
Hauser Öelmühle durch das romantische Bömbach-
täle das Endziel Altensteig erreicht . Der dortige

t Caalbau zur „Traube " präsentierte sich als ein
gastliches Haus , und bei bester Stimmung flo¬
gen die Sunden dahin , bis die Zeiger der Uhr
zum Ausbruch mahnten . Die Rückfahrt mit dem
«Expreß" war der Schlußakkord dieses in allen
Teieln so wohlgelungenen Ausflugs der VfL .-
jsamilie.

Tternwanderung der Ortsgr . Nagold
des Schwarzwaldvereins

...Wie im vorigen Jahre führten auch am dies¬
jährigen Himmelfahrtssest die Deutschen Wan-
der -und Eebirgsvereine im ganzen Deutschen
Reiche Sternwanderungen durch , die überall
mit machtvollen Kundgebungen für die deutsche

Wandersache endeten . Auch der Schwarzwaldoer-
ein unternahm Sternwanderungen und hatte
als Ziel u . a . den Büchelberg  bei Weil
der Stadt bestimmt.

So sah man dennn auch 15 Mitglieder der
hiesigen Ortsgruppe sich am Morgen des Him-
melfahrtssestes auf dem Hauptbahnhof in Na¬
gold versammeln . Zunächst ging es mit dem
Zug durch das herrliche , im Glanz der Morgen¬
sonne strahlende Nagoldtal bis nach Hirsau,
wo wir ausstiegen und die Wanderung began¬
nen . die über Ottenbronn und Möttlingen auf
den Büchelberg führte , wo wir um 12.30 Uhr
aukamen.

Inzwischen hatten sich zahlreiche Wanderver¬
eine von Nah und Fern eingefunden . Ein Trom¬
petenstoß rief zum Sammeln und die Kund¬
gebung konnte beginnen.

Oberlehrer Stark  von Sindelfingen eröss-

nete im Auftrag des Hauptvereins die Kund¬
gebung und begrüßte die versammelten Wan¬
derfreunde herzlich . Er sprach von der segens¬
reichen Tätigkeit der Wandervereine an dem
deutschen Volke und verlas dnnn einen Aufruf
des deutschen Wandersführers . Nach dem Er¬
klingen der deutschen Weihelieder ssänd die
machtvolle Kundgebung ihr Ende . Sie wurde
verschönt durch einige Wanderlieder , gesungen
von einem gemischten Chor von Wanderfreun¬
den und den Klängen einer Mandolinenkapelle.

Anschließend marschierten die Beteiligten , es
mögen so 400 500 Personen gewesen sein , ge¬
meinsam nach Weil der Stadt , wo die Stunden
bis zur Heimfahrt im Keplerbau bei Gesang,
Musik und Tanz verbracht wurden . Um 19 Uhr
brachte uns die Bahn nach Hause . So hatte
wieder ein schöner Wandertag sein Ende ge¬
funden.

Große Luftfchutzübung in Rohrdorf
Der ganze Lehrgang des Luftschußausbil¬

dungskurses Rohrdorf , hatte sich Mittwochabend
einer Abschlußprüfung vor Kreisgruppenfübrer
M a u t h e - Nagold zu unterziehen . Geleitet
wurde die Prüfung vom Kursleiter Bürgermei¬
ster S chm i d - Rohrdorf Anwesend waren auch
Stadtbaumeister S chu l l e r - Altensteig . Sani¬
tätszugführer Ehniß -Nagold und sonstige in¬
teressierte Gäste . Die Prüsungsübung bestand
in ihrem ersten Teil in einem Angriff auf ein
brennendes Haus sBrandtaktik ) . Auf dem
„Stelle " entdeckte die Hausfeuerwehr in dem
Uebungshäuschen einen Brand , den sie zunächst
selbst zu bezwingen versuchte , was ihr aber nicht
möglich war . Sie ries eilends Hilfe herbei und
im Nu rückte die weibl . Feuerwehr an und kam
ihren tapferen Kameradinnen zu Hilfe . Sie rück¬
ten dem verheerenden Element energisch zu Leibe
und bezwangen es auch . Eine Schlauch -, Was¬
ser- und Angriffsschauübung schloß sich kurz an.

Der Hebung 2. Teil bestand in der Behand¬
lung durch die i . Hilfe . Es gab da durch Bom¬
beneinschlag ohnmächtig gewordene Personen,
die auf einer Tragbahre in einen Schußraum
gebracht werden mußten , man hatte dortimSchuß-
raum seitens der Laienhilfe viel zu tun . Hier
mußte gezeigt werden , wie die Verbände bei
Schlagaderblutungen . Achsel oder Schenkelbrü¬
chen anzulegen sind , wie man Phosphorbrand¬
wunden behandelt usw . Es galt auch zu zeigen,
wie den im Schußraum befindlichen Personen
Hilfe gebracht werden kann , wenn der Eingang
verschüttet ist . Sie wurden rasch durch den Not¬
ausgang (Fenster ) nach Wegschaufeln des Schut¬
tes herausbefördert.

In der Beurteilung der gesamten Prüfungs¬
übung sprach sich Kreisgruppenführer Mauthe
lobend aus , zugleich auf manches eingehend und
auf Vorteile und Notwendigkeiten hinweisend,
die künftig beachtet werden müssen . Sanitäts-
sührer Ehniß anerkannte die Tätigkeit der 1.
Hilfe , die in der kurzen Schulungszeit ihre Aus¬
gabe erfaßt habe . Damit war die Abschlußprü¬
fung beendet.

Eine Anerkennung für sich selbst sprechend war
der Kameradschaftsabend im Gasthaus zum
„Ochsen " , an dem wenige Kursteilnehmer fehl¬
ten und Bürgermeister Schmid konnte mit Recht
in seinen begrüßenden Worten seiner großen
Freude Ausdruck geben . Kreisgruppenführer
Mauthe dankte dem Bürgermeister , daß er sich
der Luftschußschulung angenommen und sie treff¬
lich durchgeführt habe . Die Gemeinde Rohrdorf
habe eine Mitgliederzahl im RLB ., ob deren

! man sich freuen kann . Hier sei gut gearbeitet
! worden . Kritik üben habe er müssen , aber nur
^ deshalb , damit man sich noch weiter ausbilde.

Der politische Schulungsleiter Pg . Köne-
kamp -Nagold wiederlegte die Meinung , der
Luftschutz sei etwas lächerliches . Luftschußsoldat
ist Soldat in der belagerten Festung , mit wel¬
cher er Deutschland verglich . Der Deutsche muß
aus seiner Geschichte , die so viel trübe Zeiten
ausweist . Lehren ziehen , damit das Gewesene
sich nicht mehr wiederholen könne . Die guten
Eigenschaften verdienen es . weitergepflegt zu
werden , die schlechten sind auszurotten . Wir
übernehmen mit dem Dienst das Erbe der zwei
Millonen Weltkriegstoten , die für ein einiges
Verland starben.

Ein Film zeigte dann noch in drei Abschnit-
> ten die Notwendigkeit des RL .. Hebungen
! Auswirkungen , die Luftschußschule und strammen
i Dienst . Eine Kursteilnehmerin dankte in launi-
l gem Vers dem Leiter für die Schulung . Aber
! dann , einige Lieder waren schon gesungen wor-
i den. machte sich Musika bemerkbar, die die Ju¬

gend aufmunterte zu einem den Kameradschafts¬
abend beschließenden Tanz.

! Sängertrefsen Bunter Abend
! Rohrdorf . Einige recht sangesfrohe Stunden
' bereitete der Gesangverein Effringen am Him-

melsahrtsfeste dem hiesigen Liederkranz . Der

Gustoerein , einen Besuch vom Vorjahr erwie¬
se : nd . gab mit unfern Sängern im Gasthaus
zur „Sonne " ein regelrechtes Konzert . Nach dem
Zusammensein trugen beide Vereine am Mai¬
baum auf dem Dorfplaß zusammen noch einige
Chöre vor und dann marschierten die willkom¬
men gewesenen Gäste wieder zum Tal hinaus.

Ein von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " im Gasthaus zum „Ochsen" veranstal¬
teter bunter Abend , zu dem aus den umliegen¬
den Ortschaften sogar Besucher gekommen wa¬
ren , begann nicht gerade verheißungsvoll . Die
Fritz Winker Gruppe , die dem Abend seine bun¬
te Note geben sollte . ließ sehr lange auf sich
warten . Nach ihrem Eintreffen gaben sich zwar
die Künstler alle Mülle , den Abend mit selten
hier Gebotenem zu würzen , aber ganz gelang es
nicht mehr . Hätte Musikmeister Maier -Ebhau-
sen die lange Wartepause nicht ausgefüllt,

dann wäre für den Abend die Stimmung auch
für ein anderes Mal fehlgeschlagen.

Sport - Nachrichten
Fußball

Um den Aufstieg zur Vezirksklasse
Heimsiege von Nagold und Baiersbronn
Schon morgen mit dem 3. Spieltag , beginnen

die Aufstiegsspiele in ein entscheidendes Sta¬
dium zu treten . Die Begegnungen

Nagold - Sulgen
Baiersbronn — Weigheim

sind hauptsächlich für die erstgenannten Vereine
von größter Wichtigkeit . Sie müssen unbedingt
siegen , wenn sie für den Aufstieg noch in Frage
kommen wollen . Insbesondere gilt dies für
Baiersbronn . dessen Konto noch keinerlei Gut¬
punkte aufweist , das aber gegen Nagold sich
von einer so guten Seite zeigte , daß es noch
nicht alle Hoffnungen aufzugeben braucht.

Das Spiel

VfL . Nagold — SpV . Sulgen
wird einen Kampf ans „Biegen und Brechen"
geben . Obwohl beide Vereine zur Zeit gleich
viel Punkte haben , steht doch für den VfL.
bedeutend mehr aus dem Spiel , denn auf eige¬
nem Platz verlorengegangene Punkte sind aus¬
wärts doppelt so schwer zurückzugewinnen . Will
also der VfL . seinem Konkurrenten die Stange
halten , so ist es zunächst unbedingt notwendig,
daß er das Vorspiel auf eigenem Platz zu sei¬
nen Gunsten entscheidet , das Rückspiel in Sul¬
gen kann dann immer noch ausgehen wie es
will . Wie sind nun die Aussichten ? Nach dem
Spiel gegen Baiersbronn gibt es natürlich eine
Menge Zweifler , die gegen Sulgen nichts Gu¬
tes erhoffen . Aber diese Zweifler wollen wir
zweifeln lassen , denn es sind die , welche ein
Spiel immer nur nach den letzten 10 Minuten
beurteilen . Gewiß , der VfL . erreichte gegen
Baiersbronn im ganzen gesehen nicht seine son¬
stige Form , aber in der ersten Halbzeit zeigte
die Mannschaft doch ein wirklich gutes Spiel,
dem nur der sichtbare Erfolg versagt blieb . Wir
sind überzeugt , wären diese Erfolge eingetreten,
dann hätte auch die zweite Halbzeit und mit
ihr das ganze Spiel ein anderes Gesicht gehabt.
Seien wir also keine so großen Pessimisten!
Die VfL .-Mannschaft hat bestimmt das Zeug in
sich, auch gegen einen Gegner wie Sulgen . der
vor 14 Tagen noch als erster Anwärter für den
Aufstieg angesehen wurde , die Oberhand zu
behalten . Nehmen wir uns ein Beispiel an
Weigheim . Sulgen war der Favorit und Weig¬
heim siegte!

Die Mannschaft steht wie folgt:
Mebus

Kächele 2 Hehr
Stikel Killinger 1 Kächele 1

Killinger 2 Ganger Hausch Kläger Renz , O.
In Emmingen  stehen sich die Jugendmann-
schasten von Emmingen und Nagold im Punkte¬
kamps gegenüber.

Schwarzes Mett
vartrsamtUL. NaLbrud verböte«.

Por1 » 1- 0 >sgo »rl »r»»isn

Kreisleitung der NSDAP . Nagold
Am kommenden Dienstag , denn 11. 5. 37 .,

abends 20 Uhr findet im Saalbau zur „Traube"
in Nagold die Kreisschulung für den Monat
Mai statt . Teilnahmepflichtig sind die pol . Lei¬
ter , Walter und Warte der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände .. Kreisgeschäftsführer.

«nie

NSG . „Kraft durch Freude"
Rheinfahrt

Bei genügender Beteiligung führt die Kreis¬
dienststelle der NSG . „Kraft durch Freude " für
das Kreisgebiet Nagold — Calw eine zweitägige
Omnibusfahrt an den Rhein durch . Die Fahrt
ist wie folgt vorgesehen : Ueber Heilbronn nach
Heidelberg , weiter über Wiesbaden , Rüdesheim
von hier per Schiss nach Koblenz . Zurück über
Mainz , durch die Pfalz , Neustadt , Landau,
Karlsruhe . Der Teilnehmerpreis beträgt ein¬
schließlich Fahrt . Uebernachten und Verpfle¬
gung ca . 22.— NM . Anmeldungen sollen mög¬
lichst bis Mittwoch , den 12. Mai bei den Orts¬
warten , sowie der Kreisdienststelle gemacht
werden . Kreiswart.

5 LE . , E.

NS .-Fraueuschaft , Ortsgruppe Nagold
Die Vlockmütter und Zellenwartinnen bitte

ich. morgen pünktlich 14.30 Uhr im Trauben¬
saal zu «ein . Leitung der Ortsgruppe.

NS .-Fraueuschaft , Jugendgruppe
Sonntag vormittag 11 Uhr Probe sTraube ) .

HJ .-llnterbann Ill/126
An der am Samstag und Sonntag in Freu¬

denstadt stattfindenden Führertagung haben
außer den Geff . sämtl . Sportwarte teilzunehmen,
außerdem kann von jeder Schar ein Jg ., der im
Besitz des Leistungsabzeichens ist , teilnehmen.
Die Teilnehmer erhalten die Abnahmeberechti¬
gung für das L .-A . Beginn der Tagung 18 Uhr.
Verpflegung und Sportzeug mitbringen!

Sportwart des Unterbanues.

Aufstiegsspiel zur Vezirksklasse

TB . Ebhausen — TG . Tuttlingen am 3. Mai
Vom Fachamt für Handball ging gestern noch

eine Mitteilung ein . wonach die seinerzeitige
Entscheidung , daß das am 11. April ausgefallene
Spiel Ebhausen - Tuttlingen als für Ebhausen
gewonnen gewertet wird , wieder geändert wur¬
de. Das für morgen vereinbarte Tressen kann nun
nicht als Freundschaftsspiel , sondern als Pflicht-
spiel ausgetragen werden . Sollte nach Schluß
der regulären Spielzeit keine Entscheidung ge¬
fallen sein , so müßte das Spiel verlängert wer¬
den.

Letzte Nachrichten
AM Dvktvrbiplvm für Men

Berlin, 7. Mai
Der Reichserziehungsminister hat mit so¬

fortiger Wirkung angeordnet , daß Juden
deutscher Staatsangehörigkeit zur Doktor¬
prüfung nicht mehr zuzulassen sind. Auch
die Erneuerung von Doktordiplomen hat bei
ihnen zu unterbleiben . Möglich bleibt die
Promotion von jüdischen Mischlingen. Für
Ausländer bleiben die bisherigen Bestim¬
mungen in Krast.

Gestorbene : Marie Egeler geb . Eengenbach . Kü¬
fers Witwe . 72 I .. Nebringen / Andreas
Faißt , Landwirt , 73 I ., Mitteltal / Mi¬
chael Schmerle , 61 I ., Altensteig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Eötz,  Nagold
DA . April 1337 : 2683

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 giilti « .

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seite«

Zu dem am nächsten Mittwoch
12 . Mai 1937 stattfindenden

den
Stadt Calw_
Krämer-, Vieh - u. Schrveine-Markt
ergeht Einladung . 76

Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhr¬
werke, namentlich Pritschenwage », Lastwagen und beladene
Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Bezüglich des Vieh - und Schweinemarktes sind die üblrchen
gesundheitspolizeilichen Bedingungen einzuhalten . Auftriebszeit
Vr8 Uhr.
Calw , den 8. Mai 1937 Biiraermeifter : Göhner

Ga. 8 Zentner Kleeheu und
„ 20 „ Wiesenheu

765

M verkaufen Chr. Bräuning Rohrdorf

M.d-Möbelschreiner
kann eintreten bei Karl Kaupp , Haiterbach

Eine Mineralwasferkur im
Aller ? ein guter Lerlsnke!
Aber wsftlen 8 ie einen von
Ziesen bewsiirten Srunnen:

Iiunsuvi - ^ poUo »8pr » avI
Hivsvbguelle ur»ü 8pvui1 «1

7n Imbon in bssgoiZr IV. datsknvot , Nilloralv .-MI «:.,
Dnrmstr . 16 ; § r. 8vbuon s . Oebssn , Dol . 2Z1;llob. Henne,
Lliieret n. WeinbancklunK. Vilüdvegr Dd. Lra ^l V̂vs.
Inb . Lari 8xs.br, gem . IVarengssebs -kt. Iselsliniisei »l
Snstav Raak, Dimonacks o. Uiner -Nn-î ser , 0?e1. 229 Kmt
Haxoick. Ikelnsol »! Kottl . vittns , lümovaäe unä
Llineralvasssr , Del . 64 M

WmdcrkgrtuMAsesShrn^«7»̂ °,!--

versliivinUsn nscki und nnckl durck tsg-
Ndlsn üebrsud » der eckten

von vergrnsnn s Co-, Nsdsbeul.
beben in den ksckgesckSkten, be¬

stimmt bei:
LvotdvIlS Id. 8ckmlä 4S
Verstaut Progerie Milr Letsob»

fährt am Montag oder
Dienstag in die Nähe

von Ulm und kann ein Schlaf¬
zimmer betladen ? 767

Adolf Bitzer»Walddorf.

ikMlSIe»,
vrog . IV. Leiseste , 8tn <lt -Nro ^ .
XenmeisterZVilckderx : ^ potsteke

NM
MM

für 1.40 in der

Buchhandlung Zaiser
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768

Jum
MttörtÄA

ewpklsklt 128
als 8 i u n i § 8 t s Esbs:

PÜ2N26N Älter A .rl
LluniSN und
Llumenlcörbclien

fr . 8ctiU8ler , Oärlnerei

. . mH ! ! !
Immer grSsser
virä äer Xrsis rukrisäener

Luväeu, äis
Iksmei8 LugkM388er

rar SiärkvuA idrer sedwLvdsn
rmä üderavetreaxlsil ^ axeu
devütLSL. Lllsinverksul:

81»cktckroxorio uvckI'otobaus
Herbert ^ «innerster , kiaxolä
Oalvsrstrasse 3 Dslskov 388

Eine Anzahl 125

Biberschwänze
(Dachziegel)

iKWMgtt
zu verkaufen

Gasthaus z. Traube, Nagold

Stets krisckss 167

»MMRIMIII
„clls t>srvorrsgsn3s Xmüemstirulig"
smpk>sti!t / (onck/ko/ 'e / k?oi/F

Gut erhaltener, moderner

ZMiWmgen
preiswert zu verkaufen

Hauptlehrer Roos
754 Wtldberg

Habe ca. 8—10 Zentner gut
eingebrachtes 763

8echi-«.WeizrOih
zu verkaufen

Wilhelm Spitzeuberger
Rohrdorf im Kloster

Souerdienst.vrdlliW
Evangelische Kirche

Sonntag, 9.30 Uhr Predigt
(Eil.), KED.. 11 Uhr Christen,
lehre (Söh)., 20 Uhr Erb.-Stde.
im Vhs. Montag 20 Uhr Frauen¬
abend der dvgl. Frauenhilfe
(Vhs.) Zselshausen: 9.15 Uhr
Christenlehrgottesdienst, KED.

Methodistenkirche
Sonntag. Vorm. 9.30 Uhr Pre¬

digt zum Muttertag (Pflüger),
19.30 Uhr Bortrag v. Prediger
Pflüger : „Mütter der Bibel".
Mittwoch Abend 20.15 Uhr Bi¬
belstunde (Pfl .)

Katholische Kirche
Sonntag. 8.30 Uhr Gottes¬

dienst in Altensteig, 10 Uhr in
Nagold.

Nagolder Tagblatt „Der Eesellschafter-

Nagold/Heidelberg, den 7. Mai 1937

Todes - Anzeige
Unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

^1 ^ 6 Hauptlehrerin
durste heute früh nach schweren Leidenstagen zur ewigen Ruhe eingehen

In tiefem Leid
Sparkaffendirektor Ott mit Familie

Beerdigung Sonntag 14 Uhr in Nagold

lovfilm-Idesler siigWlä
Samstag 20.15 Uhr
Sonntag nur 14.30 Uhr

Als MS, es wirs
heiler mS sehr-Sei!

Beiprogramm und
Wochenschau 185

Aicht nur gewaschen
nicht nur rein.

o

persi! lsLpf le ljl
soll Wäsche sein!

P47»Z7

Suche für sofort oder 15.
Mai ein 764

Mädchen
nicht unter 15 Jahren für
Haushalt

Fr . Belsch,Metzgerei,Walddorf

Suche für sofort, ehrliches,
selbständiges

Mädchen
oder ältere Frau für kleinen
Haushalt und kleinere Land¬
wirtschaft 759

Wilhelm Necker, Calw
Metzgergasse4

Jg , kinderls. Ehepaar sucht
zum 1. Juni

Mädchen
im Alter von 18—23 I . für
einen modernen Haushalt , dos
mögl. schcn in einem guten Hause
war und Vo>kenntnisse besitzt.
Zeugnisseu B >lv unter Nr . 769
an den . Gesellschafter"

Gesucht  wird für sofort
ehrliches, fleißiges 752

Mädchen
für Küche und Haushalt , bn
gutem Lobn und guter B>Hand¬
lung. Zuschriften nebst Lichtbild
erbeten an
Gasthof u Pension z. Traube

Althengstett Kr>is Calw

M Mo gen Sonntag
^ 13.30 Uhr . Traube"
IV Beerdigung

Frl . Gaeittug
-k (Ott)

Nagold, 8. Mai 1937
Todes - Anzeige

Am 3. Mai ist nach kurzem, schwerem Leiden
meine liebe Frau, unsere Mutter und Großmutter

Karoline Kempf
zur ewigen Ruhe eingegangen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Christian Kempf, Privatmann
Christian Kempf, Reichsbahnobersekretär

mit Familie
Die Beerdigung hat auf Wunsch der Entschlafenen
in der Stille stattgefunden.

IVsIäckork, 7. iVlai 1937.

VaÄ « i8 ^ » Lvigv
Unsere liebe lockter , Lckvvester, LcbvvüZerin
uncl laute 766

Vliristiiie IVsllL
ist beute im ^ Iter von 35 lakren von ibrem
schweren beiben ckurck rien lob erlöst worben

In tieker Iraner
bei Vater : Isstod Wslri , Warner

bie Lckwester : ^ ova VIelscb mit Oatten
6eors vlelsck unb Xinbern.

LeerbiZunZ : Lonnta ^ nackmittaA 14 vkr.

Schietiugen, den 7. Mai 1937

Todes -Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß heute nacht um
23.30 Uhr unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Gotlliebin Ziegler
nach langem, schwerem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 66 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Sonntag mittag 14 Uhr

761 Iselshausen , den 7. Mai 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteil¬

nahme während der Krankheit und beim Hin-
scheiven unserer lieben Mutter , Großmutter und
Schwester

Pauline Raaf
geb. Raufer

sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
lltzten Ruhestätte sagen wir herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebeueu

BfL . Nagold - Sp .V . Sulzen

Landw. Bezugs- und AbsatzgenoffenW
eingetr. Gen. mit beschr. Haftpfl.

Altensteig, Nagold und Umgebung
Am 18. Mai 1937» nachmittags 14 3V Ahr , im

zum Grünen Baum iu Altensteig findet die

14 . ockntl . GenerMksllMliiiii

L »4 i? .

soll

tioctso Lis sstrt m grolZsr Vvsnl, in
aussrisssnsr , Qualitäten u. bsrbsol

8 p o nt - K16 >a 6 n
Uk . SSO 12 .7S IS - IS . -

Sscirucstis l< l6icl6n
IVItt. 12 .7S 14 .S0 IS . - 24 . -

« >6i66t -- « 0Mpl6tS
Il/IU. 1S.7S IS . - 24 . - 2S-

ptorrlisim , Netts Ilgstrgsr - u. SlumsnstrsSs

Sonntag . 9. Mai , 15 Uhr Hindenburgpl.
Fußball - Aufstiegspiel

statt. Hiezu werden sämtliche Genossen freundlich und drinM
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstands
2. Kassenbericht des Geschäftsführers
3. Bericht des Aufsichtsialsoorfitzendenüber die I

nung und über die vorgenommenen Revisionen
4. Genehmigung der Bilanz, sowie Beschlußfassung über Ge¬

winnverteilung
5. Entlastung des Vorstands und Geschäftsführers
6. Beschlußfassung über die

a) Auflösung der Genossenschaft
b) Bestellung von Liquidatoren
c) Aufbewahrung der Bücher nach Beendigung der

dation
7. Verschiedenes. Wünsche und Anträge.
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Etwaige Anträge von Genossen zur Tagesordnung
testens 12. Mai beim Unterzeichneten Vorstand schriftlich
reichen.

Die Jahresrechnung liegt von heute ab 8 Tage lang!«
Einsicht jedes Genossen im Geschäftszimmerdes Lagerhaus!:
Altensteig auf.

Etwaige Einsprachen sind beim Vorstand einzureichen.
Attensteig, 5. Mai 1937

Bors , des Borstands:
Gauß

Bors , des Aufsichtsrats:
Walz

Geschäftsführer: Schneider.

LftLhvLNoMatzieev?
Dann aber nur lllmer Moflersahstoff Marke ,,Schwaben-^.» trunk". Er gibt ein Hausgerränk, das nach Urteil von Fach-

I leuten wie Apfelmost schmeckt, dabei sehr billig, das Liter
I 8 Rpf. Seit 30 Iahren bewährt! Garantie: Geld zurück!
I Paket zu so Ltr., extraprima Qual., setzt nur noch NM.i-bd-
> zu 100  Liter NM. 3.60. Zu haben in:
> Nagold: Küferei Henne Gültlingen : Käserei Haug
I Attensteig: Küferei Roh Mindersbach: Küferei RenzS

Ui
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Zum Sonntag
Muttertag im Maien

Der Lenz ist da ! Die Knospe springt!
Das duftet , jubelt , jaucht und singt
und höher steigt die Sonne.
-rm Garten fiel ein Vlütenschnee.
und junges Grün , wohin ich seh' ,
und Lachen. Lust und Wonne.

Md weil 's so schön in Feld und Flur,
weil festlich schmückt sich die Natur,
ist Muttertag auf Erden.
Ein schöner Maiensonntag
ustt Blütenduft und Amselschlag
soll ihr gewidmet werden.
Hörst. Mutter , du ein Vogel singt.
Ob er dir nicht ein Ständchen bringt
wm Sonnentag im Maien?
Und tausend Knospen sprangen aus.
o Lenzesglück! — Ich wette drauf,
meine Mutter zu erfreuen.
Du kann ich nicht beiseitesteh 'n,
will schnell zu meiner Mutter geh 'n,
mit Blumen sie beglücken.
„Ich bin . mein bestes Mütterlein,
dem gutes Kind , dein Sonnenschein,
will Herzen dich und drücken ."

Muttertag — schönster Lenztag
Mutter Erde hat den jungen Lenz geboren,

md es ist ein Blühen und Grünen im
Auiensonnenschein. Alle Knospen springen , blü-
tmiiberschneitstehen die Bäume , beglückend uns
M . die wir mit der Natur leben , den Sonnen¬
schein lieben und im Keimen und Wachsen und
Blühen und Früchtetragen immer wieder das
alle und doch ewig neue Wunder des Aufcrste-
hens und der Erfüllung sehen . Konnte eine bes¬
sere Zeit gefunden werden , um den Muttertag
zu begehen? Ist doch dem , der sich ein Herz
bewahrt hat , jedes junge Menschenkind , dem
Mütter das Leben schenken, wie ein Lenzgrust
an uns Menschen ! Ja . der Muttertag must ein
Maiensonntag sein mit Birkengrün und Lich¬
tern in Buchenschleiern , mit Blüten in den
Karten und jungem Lenzgrün auf Feldern und
Wiesn. Must ein ganz froher . Heller und lichter
Wiesen. Must ein ganz froher . Heller und lichter
Tag sein und voll Dankbarkeit und Herzens-

' Was für ein Sorgen und Schaffen und Putzen
und Flicken und Kochen und Waschen ist doch
ein jeder Tag ihres Lebens ! Aber heut ist ihr
Feiertag. Am Kochherd steht Ruth , die Schuhe
putzt Karl, den Besen und Staublappen darf
sie heute nicht angreifen , aber Blumen stehen
auf ihrem Nähtisch , und kleine Gaben der Liebe
erfreuen sie an ihrem Ehrentag . Und Mütter¬
chen drüben im einsamen Stübchen ? Nur keine
Lorge. keine wird vergessen ! Denn unsere Müt¬
ter sind aus dem engen Familienkreis ins Helle
Licht einer dankbaren Nation gerückt , und ihre
Ltterschaft ist Ehrendienst am Vaterland ge¬
raden. Das ist der tiefe und schöne Sinn der
Wertage von heute.

Landarbeit ist Ehrendienst
Meldet euch zum Landdienst der HI!

15 000 Jungen und Mädel werden in die¬
sen: Jahre in den Landdienstgruppen der
Hitler -Jugend eingesetzt , davon stehen heute
schon über 10 000 draußen in der Arbeit.
Durch seine bisherige Tätigkeit hat der Land¬
dienst das Vertrauen der Eltern gewonnen.
Die Jungen und Mädel sind unter guter
Führung in Gemeinschaftsheimen unter-
aebracht . und für ihre Erziehung zu tüch¬
tigen Menschen ist in jeder Hinsicht gesorgt.
Die Arbeit auf dem Lande wird heute nicht
mehr als zweitrangig beurteilt , sondern sie
ist Ehrendienst  für alle Deutschen . Es
steht jedem der Berufsweg zum Landarbeiter,
landwirtschaftlichen Facharbeiter , Kleinsied¬
ler oder auch Bauernsiedler offen . Anmel¬
dungen werden von der Sozialabteilung des
Gebietes Württemberg (20 ), Stuttgart , Post¬
fach 833 , entgegengenommen Bereits ' inner¬
halb von 14 Tagen erfolgt dann die Ein-
berufung in ein Lager.

Rundfunkhören auch im Sommer
Der Präsident der Reichsrundfunkkammer,

Hans Kriegler , wendet sich mit folgendem
Aufruf an die Rundfunkhörer : Der 1. Mai
1937 , der Nationale Feiertag des deutschen
Volkes , zeigte wiederum in machtvollen Ge¬
meinschaftserlebnissen die durch den Führer
im Nationalsozialismus geeinte Nation.
Durch den Rundfunk find die werktätig
Schaffenden in Stadt und Land mit dem
Führer und überhaupt mit der national¬
sozialistischen Staatsführung verbunden.
Damit ist der Rundfunk  der lebendigste
und wahrhaftigste Mitgestalter des
völkischen Aufbaues.  Er ist aber
nicht nur dasjenige Gestaltungsinstrument,
das jeden einzelnen Volksgenossen am Poli¬
tischen Geschick unseres Volkes teilnehmen
läßt , sondern das auch große Leistungen des
Kulturlebens  den Millionen und aber
Millionen von Rundfunkhörern übermittelt
und das am Feierabend den Werktätigen
ein unentbehrlicher Gefährte ihrer »Frei-

Sonntag . 9. Mai

6.00 Hafenkourcrt
8.00 Zeitangabe , Wasserstanbs-

meldungen , Wetterbericht

8.30 Zu « Festtag der Mutter
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.3V Unterhaltungskonzert
9.SS Schaltpause

10.00 Morgenfeier znm
Muttertag

10.40 Fortsetzung des Unter-
lialtungskonzerts

11.30 „Du muht glauben , du
«ustt wagen"

12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
12.15 Musik am Mittag
14.00 „ Kasoerie im Tierpark"
14.45 „ Maiiaua im Odenwald"
15.1Z ..Mnkikalische Leckerbissen

zur Kasscestunde"
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Munk zur Unterhaltung
18.00 Konzert des Rheinische«

Sängerbundes in Nen-
vork

18.30 „ An deine Hände,
Mutter , muh ich denke « "

19.00 W . A . Mozart
19.30 „ Tosco"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 ..Europameisterschaften

im Bore»
22.45 „ Wir bitten znm Tanz"
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag 10 . Mar

6.00 Morgenlicd
Zeitangabe . Wetterbericht
Gymnastik I

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Friibnachrichten
8.00 Zeitangabe . Wasserstanbs-

meldungen , Wetterbericht
Gymnastik II

8.30 Unterhaltnngskonzert
9.30 Sendepause

10.00 „ Die Uhr"
10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik
12.00 Schlohkonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Schlohkonzert
14.00 „ Allerlei von Zwei bis

Drei
15.00 Sendepause
16.00 Unterhaltnngskonzert
18.00 Griff ins Heute
19.00 „ Stuttgart iviclt ans !"
21.00 Nachrichtendienst
21.15 Lawine der Logik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Heiterer musikalischer

Abend
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 11 . Mai

6.00 Morgenlieb
Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik I

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 KrühnaLrichtcn
8.00 Zeitangabe , Wasseritcmds-

meldnngen , Wetterbericht,
landwirtschastliche Nach¬
richten
Gymnastik H

8.30 Morgenkonzert
9.30 Scndcvansc

10.00 Schweres Brot anf
karger Scholle

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „ Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Scndcvanie

18.00 Mnük am
18.00 Griff ins Heute
19.00 Für iede « etwas — von

iedem etwas
20.00 Blasmusik
21.00 Nachrichtendienst
21.15 Abendkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22 .30 Unterhaltung und Tanz
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 12 . Mai

6.00 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik I

6.30 Frühkontert
7.00—7.10 Friibnachrichten
8.00 Zeitangabe , Wasserstands¬

meldungen . Wetterbericht,
Landwirtschastliche Nach¬
richten
Gymnastik H

8.30 Mnük am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „ Kennt ihr die Musik¬
instrumente ? "

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik
12.00 Musikalische Knrzweil
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Musikalische Kurzweil
14.00 „ Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Mnük am Nachmittag
18.00 Griss ins Heute
19.00 „ Stnttgart spielt anf !"
20.30 „ Benjamins Gigli fingt"
21.00 Nachrichtendienst
21.15 W . A . Mozart
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Unterhaltungs - und

Tanzmuük
24.00—2.00 Rachtmnük

Samstag , den 8. Mai 1937

zeitgestaltung  ist . Der Rundfunk ist
aus dem Dafein jedes einzelnen Volks¬
genoffen nicht wegzudenken.

Ich richte daher an alle Volksgenoffen in
Stadt und Land den dringenden Appell,
auch in den Sommermonaten Rundfunk¬
hörer zu bleiben und nicht etwa der Mei-
nung zu fein , daß man im Sommer , wo sich
das Arb ei K - und Freizeitleben stärker im
Freien abspielt , auf den Rundfunk verzich¬
ten kann . Rundfunkhören heißt bekannt¬
lich miterleben , teilhaben an allen Erleb¬
nissen dieser Zeit . Jeder , der glaubt , das
Miterleben nach seinem Geschmack begrenzen
zu können , indem er in den Sommermonaten
nicht Rundfunk hört , läuft an der Zeit vor¬
bei und schließt sich aus dem Kreis der

j Volksgemeinschaft aus . Darum mein Ruf an
alle : Rundfunkhören jeder Zeit , zu jeder
Stunde , Rundsunkhören also auch im Som¬
mer.

SMlvlm der WürLStiMt-tlU«
Grobes Haus

Samstag . 8. Mai : NSKG . Geschl . Vorstellung : ..Der
Zigeuirerbaron ". Anfang 2.80, Ende 5.15 Mir —
L4^ /II 14 : „ BohLme . Anfang 8 Uhr , Ende 10.15

Sonntag , 9. Mai : Anher Miete : „ Lohengrin " . An¬
fang 8.30 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Montag . 1«. Mai : Geschlossen ! . ^ ^ .
Dienstag , 11. Mai : S 28 : „Die Macht des Schick¬

sals " . Anfang 7.30, Ende 10.30 Übr.
Mittwoch , 13. Mai : NSKG . 98 : „ Die Zanberäote " .

Anfang 7.80 Uhr , Ende 10.48 Uhr . „ ^ .
Donnerstag , 13. Mai : L 28 : „ Mona Lisa " . Anfang

8 Uhr , Ende nach IONS Uhr.
Freitag , 14. Mai : I ) 28 : „ Madame Bntterflv " . An¬

fang 8 Uhr , Ende 10.80 Uhr . ^ ,
Samstag . IS . Mai : L 26 : „ Der Opernball " . Anfang

7.30 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Pfingst - Svtelvla«
Sonntag . 1k. Mai : Anher Miete : „ Aida " . Anfang

7 Uhr . Ende 10.30 Uhr . ^ ^
Montag , 17. Mai : -4. 28 : „ Der Vogelhandler " . An¬

fang 7.30 USr , Ende 10.30 Uhr.

Kleines Haus
Samstag , 8. Mai : V 23 : „ Andreas und sein Hund " .

Anfang 7.30 Uhr . Ende 10 Uhr . ^ ^ „
Sonntag . 8. Mai : NSKG . 4. Jugendvorstellung:

„Die vier Gesellen " . Anfang 3 Uhr , Ende nach
5.15 Uhr . — N.L4/I 15 : „ Viel Lärm um nichts " .
Anfang 7.30 USr . Ende 10 USr.

Montag , 10. Mai : H 25 : „ Der Mann mit dem
grauen Glück ". Anfang 8 Uhr , Ende 10.45 Uhr.

Dienstag , 11. Mai : NSKG . 97 : „ Ein idealer Gatte ".
Anfang 8 Uhr , Ende 10.45 Uhr.

Mittwoch , 13. Mai : 25 : „ Kabale und Liebe . An¬
fang 8 Uhr , Ende 10 .30 Uhr.

Donnerstag , 13. Mai : NSKG . 99 : „ Kopfschmerzen
der Liebe ". „ Tartusfe ". Anfang 8 Uhr , Ende
nach 10.30 Uhr.

Freitag , 14. Mai : O 25 : „ Andreas und sein Hund " .
Anfang 8 Uhr , Ende 10 .30 Uhr.

Samstag , IS . Mai : Anher Miete : „ Viel Lärm um
nichts ". Anfang 7.30 Uhr . Ende 10 Uhr.

Pfingst - Spielpla«
Sonntag , 10. Mai : Nutz . Miete : „ Ein idealer Gatte " .

Anfang 7.30 Uhr , Ende 10.1S Uhr.
Montag . 17. Mai : Anher Miete : „Das kleine Hof¬

konzert " . Anfang 7.30 Uhr , Ende 10.30 Uhr.
Sonstige Veranstaltungen:

Sonntag , 9. Mai : Anher Miete , Grobes HauS : „P 'i-
Va -Dji ". Cbm . Oper . Anfang nachm . 2.8V Uhr.
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51. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

' Der Knecht hängt wie verzweifelt am Zügel und spreizt
sich mit den Beinen in den Boden . Aber immer wieder
reißen ihn die wildgewordenen Pferde mit sich, bis er sich
überschlägt und auf dem Acker liegen bleibt.

Der Brandl hetzt den Hang herunter . Er will den
Pferden den Weg abschneiden und sie aufhalten . Aber die
scheugewordenen Tiere wenden sich bei seinem Anblick auf
die andere Seite . Die Egge baumelt wie ein Spielzeug
hinter ihnen her . Die anderen Knechte kommen von der
entgegengesetzten Seite gerannt und vorne am Feldweg
steht der Dungwagen.

»Hetzt können sie nimmer aus ", meint der Brandl . Im
selben Augenblick setzten die Pferde über die Wagendeichsel.
Da wirft es den Handgaul . Er reißt den andern mit zu
Boden . Die Egge überschlägt sich in dem wuchtigen An¬
prall und fällt mit aller Schwere und mit spitzen Zacken
aus die Leiber der Pferde , die sich am Boden wälzen.

Als der Brandl und die Knechte hinzukommen » finden
ste ein blutendes wirres Durcheinander . Schnaubend und
schäumend liegen die Tiere , von den eisernen Zinken wie
an den Boden genagelt . f

Nur mehr den Handgaul können sie heimführen ; der
andere verendet schon draußen auf dem Acker.

Noch hofft der Brandl , wenigstens den einen Gaul
bavonzubringen , aber auch der gehört dem Schinder . . .

Der Brandl glaubt diesen Schlag schier nicht verwinden
Kn können . Da rechnet , sinnt und denkt der Mensch und
meint , es müsse alles nach seinen Plänen gehen . Und dann
genügt ein kleinwinziger Zufall , den man nicht in Rech¬
nung gestellt hat , und wirkt alles Rechnen und Planen
über den Hausen.

Was hat er jetzt noch zu verkaufen ? Die Hub und den
Stier Mylord . Fünfzehntausend ist die Hub wert und
sechstausend hat ihm der Zuchtverband für den Stier schon
geboten . Vielleicht kann man den Rest irgendwo zu leihen
bekommen ? Der Annreiner hat über sechzigtausend Mark
auf der Bezirkssparkasse liegen . Vielleicht hilft der aus?

Der Brandl macht sich schon am nächstxn Morgen anf
den Weg zum Annreiner , dessen Hof eine gute Wegstunde
entfernt auf einer Anhöhe liegt . Er kennt den Annreiner
als Hagestolz und Geizhals , der noch nicht einmal das
elektrische Licht hat » weil man mit Talgkerzen viel billiger
wegkommt . Handwerksburschen und Bettler gehen in wei¬
tem Bogen um den Hof herum , weil man dort wohl einen
guten Hofhund » aber ein hartes Herz hat.

Den Brandl aber schreckt dies nicht . Ihn treibt die
Sorge um seinen Hof und seine Monika und der Morgen
ist so frühlingsschön und so voll Vogelfang , daß ihm fast
froh und leicht zu Mute wird.

Eine alte , grantige Haushälterin empfängt den Brandl
im Flur und deutet nach der Stubentür , als er nach dem
Annreiner fragt.

Die Stube ist leer und befindet sich in demselben un¬
freundlichen Zustand wie der ganze Hof . Auf dem Tisch
stehen einige geleerte Schalen . Aus ihnen haben wohl die
Knechte vorhin die Morgensuppe gegessen . Bilder hängen
überhaupt nicht an den Wänden . Dafür auf der Ofenstange
eine Menge alter Kleidungsstücke und im Winkel über dem
Tisch ein geschnitzter Christus » ohne jeden Schmuck.

Der Brandl räuspert sich ein paarmal . Darauf kommt
der Annreiner aus der anstoßenden Kammer und mustert
nicht wenig neugierig den frühen Gast . Er ist in Filz¬
pantoffeln , nur mit Hemd und Hose bekleidet . Hosenträger
hat er nur einen halben , die andere Hälfte ersetzt ein Strick,
den er soeben an der Hose befestigt.

„Guten Morgen , Annreiner ". tut der Brandl freundlich.
Der andere macht ein paar Schritte gegen ihn hin.
„Ah , der Brandl is . Was führt denn dich heut schon zu

mir ? "

„Was Wichtiges , Annreiner . Ganz was Wichtiges . Er¬
laubst schon , daß ich mich niedersetz ."

Der Brandl setzt sich, der andere bleibt stehen.
Nun wird es dem Brandl doch ein bißchen schwer , sein

Anliegen vorzubringen . Aber als es dann doch heraus ist,
erschrickt er vor den teilnahmslosen , kalten Augen des
anderen.

Eine peinliche Stille entsteht . Der Brandl will die Sache
kurz machen und frägt gerade heraus:

„Willst mir jetzt helfen oder net ? "
Der andere hat nun endlich den Strick an seiner Hofe

befestigt und hebt den Kopf:
„Nein , ich mag net ."
Wie ein Peitschenhieb trifft es den Brandl ; aber es

kommt noch dicker» als der Annreiner jetzt anhebt:
„Bist nie ein Bauer gewesen und hast dein Elend selber

verschuldet . Hast deine Arbeit vergessen und bist lieber mit
deiner Frau » die nix versteht von der Bauernschaft , spa-
ziern gefahren . Du leidest bei deinem Dirndl die Liebschaft
mit dem Jäger , bei der nix rausschaut . Warum nimmt sie
keinen Bauern ? Weil keiner mehr hinein mag in deine
verschuldete Hütt 'n . .

Verschuldete Hütten , das leidet der Brandl nicht ; das
trifft seinen Bauernstolz . Erregt steht er auf:

,Hilfe Hab ich mir holen wollen , bei dir , aber keine
Vorwürf . Ich weiß selber , daß ich net ganz richtig gewirt-
chaftet Hab. Aber fürs Unglück , da kann man net . Ich Hab
chon lang im Stall kein rechtes Glück mehr und gestern
ind mir meine zwei Fuchsen draufgangen ."

Nochmal setzt er sich der Demütigung aus ^und sagt
drängend:

„Du kannst mir doch helfen » Annreiner . Du hast Loch
Geld auf der Bank . Bloß dreißigtausend Mark » wenn da
mir gibst » is mir geholfen . Was tust denn mit deinem
Geld ? Mitnehmen kannst es doch net ."

Der Alte Uchert.
^Goxtsetzung
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Deutsche Zugend in Klosterschule mißbraucht
Zwei Kapuziner , ein Barmherziger Bruder . dreiFranziskaner und ein Kooperator wegen

X Koblenz , 6. Mai
In einer Verhandlung vor der 3. Großen

Strafkammer des Landgerichts in Koblenz
gegen einen Klosterbruder und zwei weitere
Angeklagte kamen wieder einmal Tinge zu
Tage , die so scheußlich in ihrer Gesamtheit
und in ihren Einzelheiten sind , daß man sie
nur andeutungsweise wiedergeben kann . Wer
Gelegenheit hatte , aus dem Munde der An¬
geklagten mit nüchterner Klarheit die haar¬
sträubendsten Geständnisse zu hören , die in
der Beweisaufnahme ihre Bestätigung fan¬
den . der wird es nur dankbaren Herzens be¬
grüßen . daß die Gerechtigkeit schonungslos
diesen stinkenden Unrat beseitigt.

.Landstreicher -Fürsorge"
Der jetzt 32jährige Angeklagte Tretter.

Kapuziner genannt Bruder Mel-als
chior.  hat sich in einem Zeitraum von über
10 Jahren in einer ganzen Reihe von Kloster-
niederlafsungen in der scheußlichsten Weise
auf homosexuellem Gebiet vergangen . Sein
bewegtes Leben fing mit seinem Eintritt in
die Klosterniederlassung Broich  bei Aachen
bei den ..Vätern vom heiligen Geist " an.
1929 hat er die ewigen Gelübde abgelegt . Ter
Angeklagte erzählte seine unzähligen Ver¬
fehlungen . 1926 war er in der Kapuziner-
Niederlassung in Münster (Westfalen ) als
Pförtner tätig . Bereits hier sind die Fälle
sirtlicher Verfehlungen außerordentlich zahl¬
reich . Von Münster wurde er nach Cleve
in das dortige Kapuzinerkloster versetzt. Hier
ist nun eines Tages ein fremder Mann er¬
schienen, der ihn um etwas zu essen bat.
Es handelte sich um einen der vielen Tippel¬
brüder . die an den Klosterpforten anzu-
klopfen Pflegen . Der Angeklagte schilderte
eingehend , wie eS mit diesem Landstreicher
im Sprechzimmer  neben der Kloster¬
pforte im Handumdrehen zu den
scheußlichsten Dingen kam . die es
auf homosexuellem Gebiet über¬
haupt gibt.  Zur Belohnung bekam dann
der Landstreicher noch besondere Ga¬
ben . die für die Armen und Be¬
dürftigen des Klosters bestimmt
waren. (!) Dies hat sich nun im Lause
der Jahre in den verschiedensten Nieder¬
lassungen wiederholt . Bruder Melchior gab
den Tippelbrüdern auch Geldgeschenke
aus einem Fonds , der ebenfalls
für die Armen und Bedürftigen
des Klosters bestimmt war . die so
auf die niederträchtigste Weise
um ihre U n t e r st ü tz u n g durch
einen schamlosen Klosterbruder
betrogen wurden.

Gewissenlose Obere
Sehr aufschlußreich für die Einstellung der

Ordensleitungen diesen ekelerregenden Taten
der scheinheiligen Kuttenträger
gegenüber ist die Tatsache , daß der Obere
in B e n s h e i m, als er vom Treiben des
Bruders Melchior hörte , lediglich dessen Ver¬
setzung anordnete und ihm den Rat mit auf
den Weg gab . in Zukunft „vorsich¬
tiger zu sein ". Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, wie er denn diese Perversitäten mit
den Ordensregeln vereinbart habe , erklärte
der Angeklagte wie so viele vor ihm : „I ch
habe gebeichtet" (!). Als der Angeklagte
1932 wieder einmal versetzt wurde , und zwar
nach Werne a . d. Lippe , wurde ihm wieder¬
um die Pförtnerstelle übertragen . Ter Ange¬
klagte sagte aus , daß der Provinzial
der Kapuziner nichts dagegen
hatte,  daß er diesen Posten weiter beklei¬
dete , obwohl ihm die Vorgänge mit den zahl¬
reichen Landstreichern bekannt waren.

Der Angeklagte erklärte , er habe sogar
gebeten , ihn von der Pförtner¬
stelle wegzunehmen , doch ist von
der Ordensleitung , obgleich sie
um diescheußlichenDinge wußte,
diese Bitte nicht beachtet wor¬
den.  Auch dies ist wieder ein Beweis für
eine unglaublich  gewissenlose
Gleichgültigkeit der Ordensvor¬
gesetzten  gegenüber solchen abscheulichen
Vorgängen . Wie nicht anders zu erwarten
war . ging infolgedessen das gleiche schmutzige
Treiben an der Klosterpforte wieder los . Als
Bruder Melchior 1932 nach der Niederlas¬
sung Zell (Baden ) versetzt worden war.
nahmen seine Gelüste immer Perversere For¬
men an . Hier war er bald mit einem Reisen¬
den . der an die Klosterpforte klopfte , „einig " ;
er trieb mit diesem im Verlauf einiger Jahre
im Zimmer des Sakristeigebäu¬
des  nicht wiederzugebende Dinge . In
Ehrenbreit st ein.  wohin der Angeklagte
zuletzt versetzt worden war . wurde er endlich
sestgenommen , da seine Vergehen inzwischen
ans Tageslicht gekommen waren.

Selbst kranke Jungen mißbrauch!
Der zweite Angeklagte . Heinrich Meinke.

war verantwortungslos genug . Heranwach¬
sende Jungen auf die gewissenloseste Art sitt¬
lich zu verführen . Meinke gab an , daß er
auf Grund intimer Beziehungen
Hum Provinzial  als Schneider in die
Klosterniederlassung in Zell (Baden ) ein¬
strat . In diesem Kloster wirkte auch der Ka-
Hmzinerpater Ildefons , der als Lehrer
sä » der Klosterschule  etwa 40 bis 45
(Jungen , die meist auch im Kloster wohnten.
M betreuen hatte . Aus den Akten verlas der

Vorsitzende das Geständnis dieses Paters
Ildefons , der sich in der K l o st e r s chu l e
andieJungenherangemachtund
sie verführt hat.  Kurz vor der Ge-
richtsverhandlung hat sich Pater Ildefons,
zusammengebrochen unter der furchtbaren
Gewissenslast, über die Schandtaten , die er
an jungen Menschen begangen hatte , in
seinerZelle erhängt.  Meinke gab an.
daß er in Zell vom Bruder Melchior verführt
wurde. Ferner verging sich Pater Ildefons
oftmals mit ihm beim Baden.

Ein tieftrauriges Bild bot die Vernehmung
von fünf ehemaligen Kloster-
schülern . die damals im Alter
von 11 bis 14 Jahren  standen . Der
Angeklagte Meinke gab die Aussagen dieser
Jungen in allen Punkten zu. Er nützte ihre
Unerfahrenheit auf die skrupelloseste Weise
aus und verführte die Jungen an allen
möglichen Orten und selbst auf dem
Krankenlager , als sie sich kaum
wehren konnten,  zu den widerlichen
Dingen.

Der dritte Angeklagte , ein älterer Mann,
bot das Bild eines Menschen , der b e-
dingungsloses Vertrauen zu
den  K l ost e r l e u t e n hatte . Er gab an,
sich infolgedessen nichts Schlechtes dabei ge¬
dacht zu haben , als Bruder Melchior un¬
ter dem Vorwand , „krank " zu
sein,  ihm gegenüber sich sittliche Entglei¬
sungen zu schulden kommen ließ.

Bruder Lorgius leugne!
Am gleichen Tage wurde die Verhandlung

gegen den 21jährigen Barmherzigen
Bruder  Friedrich Weber,  genannt Bru¬
der Lorgius.  durchgeführt . Der An¬
geklagte trat 1934 der Genossenschaft der
Barmherzigen Brüder in Montabaur
bei, wo er als Krankenpfleger ausgebildet
wurde . Er ist angeklagt , mitdenschwach-
sinnigen Pfleglingen wider¬
natürliche Unzucht getrieben  zu
haben . Zur Verhandlung waren 16 Zeugen
geladen . Trotz der belastenden Aussagen der
Pfleglinge und trotz seines bei der Vorunter¬
suchung abgelegten teilweisen Geständnisses,
versuchte der Angeklagte in der langwierigen
Verhandlung die das für solche Prozesse

MW

„Den Klosterbrüdern ist jede Schweinerei
zuzutrauen"

Der Staatsanwalt zog in seiner Anklage¬
rede aus dieser Verhandlung den Schluß:
In diesem Prozeß wurde wieder einmal be¬
wiesen . daß den Klosterbrüdern
jede auch noch so scheußliche
Schweinerei zuzutrauen  ist . Das
Bezeichnende ist auch in diesem Falle wie¬
der , daß die Ordensleitung in vo Il¬
ler Kenntnis der Dinge nichts
Durchgreifendes unternommen
hat.

Den Strafanträgen schloß sich das Gericht
im wesentlichen an und verurteilte den An¬
geklagten Tr etter (Bruder Melchior)
wegen Vergehens gegen 8 175 in sieben
Fällen zu einer Gesamtgefüngnis-
strafe von fünf Jahren.  Der Ange¬
klagte H. Meinke  erhielt wegen Vergehens
gegen 8 175 in vier Fällen und wegen Ver¬
brechens gegen 8 176. Abs. 1. Ziffer 3, in
drei Fällen in Tateinheit mit Verbrechen
gegen 8 175 a drei Jahre Zuchthaus.
Außerdem wurden Meinke . weil er sich, wie
das Gericht in der Urteilsbegründung sagte,
„an dem höchsten Gut . der deutschen Ju¬
gend ". vergriffen hatte , die bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt . Ter
dritte Angeklagte wurde zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Nieseitplastik vor dem Deutschen Haus in Paris
Eine der beiden wirkungsvollen Riesenplastiken
vpr dem Deutschen Haus auf der Internationalen
Ausstellung in Paris 1937. (Weltbild . M .)

jede
scheußlicher Schweinereien vor Gericht
> leider übliche abstoßende Bild zeigte.

Schuld hartnäckig in Abrede zu stellen.
In seiner Anklagerede unterstrich der

Staatsanwalt diese Hartnäckigkeit , mit der
der Angeklagte in der Hauptverhandlung alle
Verfehlungen ableugnete , wobei er insbeson¬
dere auf den merkwürdigen Umstand hin-
wies , daß lediglich von den Barm¬
herzigen Brüdern von Monta¬
baur diese Ableugnungstaktik
angewandt wurde.  Das Urteil lautete
in fünf Fällen , davon in einem Falle in Tat¬
einheit mit Verbrechen gegen 8 174. Abs. 1.
auf eine Gesamtgefängnis strafe
von zwei Jahren.  In der Begründung
wies der Vorsitzende ebenfalls auf den Wider-
spruch zwischen dem häufigen Ableugnen des
Angeklagten und seinen Geständnissen bei der
Vernehmung hin und gab der Ueberzeugung
Ausdruck , daß die Strafkammer es für mög¬
lich hält , daß hinter dem Leugnen
des Angeklagten noch andere
Gründe steh en . Die Eigenschaft als Er¬
zieher und Krankenpfleger hat dev Gerichts¬
hof nur in einem Falle als gegeben gesehen.
Außerdem sind dem Angeklagten mit Rück¬
sicht auf seine Jugend mildernde Um¬
stünde zu gebilligt  worden , um ihn
vor dem Zuchthaus zu bewahren.

Laster und Unzucht stakt Krankenpflege
Am Vortage kamen im Zuge der Prozesse

gegen die Brüder der Fransziskaner-
g e n o s s e n s cha f t aus dem sattsam be¬
kannten Waldbreitbach  wieder drei
Fälle widernatürlicher Unzucht zur Aburtei¬
lung . Angeklagt waren die Franziskaner¬
brüder D a u b l e r - S ch ö n , genannt Bru-

Versuch machte, sich von seine'n Wider«
lechen Trieben zu befreien. Auf die '
des Vorsitzenden, was er sich denn eiqenK
bei seinem Treiben gedacht habe.
nichts anderes zu antworten , als
gebeichtet habe (!).

wußte er
daß er sie

Ter Anklagevertreter wies
heure Pflichtverletzung des Angeklagten bin
die darin bestand, daß er sich als Krankt
Pfleger solcher Verfehlungen schuldig
Auch hat sich der Angeklagte erst °
schlossen, die Wahrheit
zwei
Das
8 174

machte.
„ spät ent-

Zöglingen Nnd die Vergehen erwiese
Urteil lautete wegen Vergehens aeae»

Ziffer 1. Absatz 3. in Tateinheit 2
wegen Vergehens gegen 8 175 in zwei FMe
auf ein Jahr sechs Monate Zuck,/
Haus.  In der Urteilsbegründung wurdi
ebenfalls auf die Tatsache hingewiesen dak
die Verbrechen vom Angeklagten in der Eigen
schaft als Medizinalperson begangen wurden
Der Umstand , daß der Angeklagte noch un
bestraft ist und sein Geständnis auf der an.'
deren Seite haben die Belastung der Mindest
strafe zugelassen.
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Bruder Richard mach! Abstriche
Fahrt
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Der zweite Angeklagte Heideinann --
Bruder Richard  gehört seit 1931  dem
Kloster Waldbreitbach an . Die ihm zur Last
gelegten sittlichen Vergehen gestand der An-
geklagte ein und schilderte mehrere Fälle
seiner abscheulichen Verirrungen . Ein Zeuge,
der als Zögling in Waldbreitbach war. er¬
klärte , mehrmals von Bruder Richard ui
widernatürlicher Unzucht verführt worden zu
sein, und schilderte , wie er vom Angeklagten
gelockt und verleitet wurde . Der Staatsan¬
walt wies in seiner Anklagerede u.
hin . daß die Glanbn >ü

der S o f r o n i u s . H e i d e m a n n,
Bruder Richard , und Mittler,

genannt
genannt

a. daraus
diakeit des

Angeklagten erheblich in st rage
gestellt  ist , da er jetzt wesentliche Abstriche
aon seinen früheren Geständnissen gemach:
hat , ohne dasür eine überzeugende Erklärung
abgeben zu können . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Vergebens gegen den
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Von Neurath am Grabe des Unbekannten Soldaten in Rom
seiner Ankunft in Rom legte Reichsaußenminister von Neurath am Grabe des Unbeka»

einen Kranz nieder . Neben ihm der deutsche Botschafter in Rom . von Hassell.
(Pressephoto, Ml
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Bruder Efrem.  Das Verhandlungsbild
war wieder außerordentlich abstoßend , wenn
es sich auch kaum von den vielen bereits be¬
handelten Fällen unterschied . Von besonderer
Bedeutung ist die Tatsache , daß die drei an-
geklagten Brüder in der Krankenpflege tätig
waren . Sie hatten Zöglinge zu betreuen , die
krank waren und zum Teil noch im jugend¬
lichen Alter standen . Ihre moralische Ver¬
antwortung ist um so schwerer , als sie ihre
christliche Pflegertätigkeit und die geistige und
körperliche Unzulänglichkeit ihrer Schützlinge
dazu mißbrauchten , ihren Trieben zügellos
eine widernatürliche Befriedigung zu ver¬
schaffen. Was sie damit bei ihren Schützlin¬
gen anrichteten und was sie deren Angehöri¬
gen antaten , darüber haben sich die Ange¬
klagten . wie aus der Verhandlung klar her¬
vorging . auch nichtdie geringsten Ge¬
danken  gemacht.

Völliger Mangel an Beranlworlungs-
bewuhlsein

Der erste der Angeklagten , Daübler-
Schön.  1902 geboren , wurde durch eine
Anzeige zum Eintritt in das Kloster der
Franziskanergenossenschaft in Waldbreitbach
veranlaßt . 1931 legte er die zeitlichen , 1934
die ewigen Gelübde ab . Er betätigte sich
nicht nur nebenher in der Krankenpflege,
sondern bestand hierfür ein Examen . Im
Februar 1933 kam der Angeklagte nach dem
Kloster E b e r n a ch und 1935 nach D a r in¬
st a d t . In der Anklage wird Bruder Sofro-
nius beschuldigt , in Ebernach mit zwei Zög¬
lingen widernatürliche Unzucht getrieben zu
haben . Ter Angeklagte gab zu. sich in dieser
Beziehung mit Zöglingen wiederholt ver¬
gangen zu haben . Diese Verfehlungen sind
um so schwerer zu beurteilen,
als der Angeklagte den Zöglin¬
gen als Medizinalperson gegen¬
überstand.  Den gänzlichen Mangel au
Verantwortungs - und Pflichtbewußtsein die¬
ses „frommen " Kuttenträgers kann man
daraus ermessen , daß er nickt einmal den

8 174. Ziffer 1. Abs. 3. in Tateinheit mit
Vergehen gegen den 8 175 zu einem Jahr
Zuchthaus.  In der Urteilsbegründung
wurde auch diesem Angeklagten der schwere
Vorwurf gemacht , daß er die Verbrechen als
Medizinalperson gemacht hat.
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An minderjährigen Zöglingen vergangen
Ter dritte Angeklagte Mittler ^ Bru¬

der Efrem  gehört seit 1929 dem Franzis¬
kanerkloster Waldniel  an . Die Anklage
wirft auch ihm vor , sich an drei minder¬
jährigen Zöglingen vergangen
zu haben , wobei er seine Tätigkeit als Kran¬
kenpfleger ausnützte . Der Angeklagte
bestritt jetzt  alle ihm zur Last gelegten
sittlichen Verfehlungen , während er bei seiner
Vernehmung wiederholt die Möglichkeit sitt¬
licher Verfehlungen an den Zöglingen zu¬
gegeben hatte . Auch die als Zeugen ver¬
nommenen Zöglinge sagten auf das Be¬
stimmteste aus , daß Bruder Efrem unsittliche
Handlungen an ihnen vorgenommen hat.
Wieder mußten jene abscheulichen Verfehlun¬
gen in einem Kloster erörtert werden, wü
man sie in einem deutschen christlichen Klo¬
ster nicht für möglich gehalten hätte und die
im einzelnen gar nicht wiedergegeben werden
können.

Der Staatsanwalt wies darauf hin- daß
dieser Fall dadurch anders gelagert ist- oa»
der Angeklagte alles bestreitet . Er er,äM
aber mindestens durch die Aussagen vo
zwei Zöglingen überführt . Das Gericht be¬
urteilte den Angeklagten Mittler unter st« -
sprechung in den weiteren Fällen zu e i n e
Jahr Gefängnis.  Auch in diesem Fa
wurde in der Begründung wieder hervo'
gehoben , daß erschwerend für den Angeuaa
ten ins Gewicht fällt , wie er als Medizin
Person sich gegenüber Minderjährigen u
kranken jungen Leuten vergangen hat . -v
Gericht hat aber die Verdienste erwogen,
sich der Angeklagte als Soldat im WelM >
erworben hat . der einer der wenigen
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inem Jahr

silsbegründung
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Verbrechen als

Ungeheurer Sachschaden in Bulgarien
Sofia . 5. Mai.

Im Laufe des gestrigen Tages und der
letzten Nacht sind über fast ganz Bulgarien
schwere Unwetter und Wolkenbrüche nieder-
gegangen, die überaus große Sachschäden
angerichtet haben. Nicht weit von der jugo¬
slawischen Grenze wurde die Haupteisen-
bahnlime der Strecke Sofia -Belgrad an meh¬
reren Stellen unterspült , so daß ein techni¬
scher Hilfszug entsandt werden mußte, um
die Strecke wieder befahrbar zu machen.
Besonders schwer betroffen ist die Um¬

gebung von Sofia , wo einige Dörfer voll-
tinmen unter Wasser gesetzt wurden , viele
Mser einstürzten und zahlreiches Groß-
M Kleinvieh in den Fluten umkam. Große
Unruhe herrscht über das Schicksal der
ilmaustadt Widen. wo bereits über 70V
imser tief im Wasser stehen und bisher
Sachschaden von einigen hundert Millionen
iuva gemeldet wird.

augehört , zu diesem einzigartigen Juki
ein"' i^ Uchst beglückwünscht und ihr«in IO vegiuawurglln uno iyr
lasiert ein Sparkassenbuch übergeben

Politische Kurznachrichten
Die faschistischen Pressemänncr
haben ihre 12tägige Deutschlandreise abgeschlossen
und sind nach Nom zurückgekehrt . Dem Führer
drückte der Generaldirektor der italienischen Presse
Therardo Casini  drahtlich den Dank aus.

Die Erhöhung der Untergrundbahntarife
ist nunmehr vom Pariser Stadtrat beschlossen
worden. Gleichzeitig wurde vorgesehen , daß bei
einer Erhöhung der Autobustarife die neuen
Üntergmndbahntarise weiter erhöht werden.

Arbeitswillige Franzosen
auf einer Baustelle der Bahnstrecke Belsort -Dijon

) wurden von dort beschäftigten Algeriern , die einen
Streik beschlossen hatten , verprügelt , weil sie sich
dem Streik nicht anschlossen. Republikanische
Garde konnte erst nach hartem Kampf die Ord¬
nung Herstellen.

Die 40-Stunden -Woche durchlöchert
Giner Anzahl französischer Erzbergwerke ist für
drei bis sechs Monate gestattet worden, von der
lü-Stunden-Woche abzuweichen und gegen erhöhte
Bezahlung der Ueberstundendie 48-Stunden -Woche
beizubehalten.

Die Löhne und Gehälter in Italien
sind durch eine Erhöhung um 10 bis 12 v. H. ab
2>Mai der Lire -Abwertung angeglichen worden.

Me Emigranten aus dem Deutschen Reich
stnd von der Polizeidirektion in Brünn unter
Polizeiaufsicht gestellt worden . Dre rund 150 Emi¬
granten müssen sich täglich zweimal bei der Poli¬
zei melden. Außerdem wurden ihnen die Passe
abgenommen.

m
ein

Zu blutigen Streikausschreitungcn
kam es in Hollywood . 30 Streikende drangen i
bas Büro einer Film -Angestelltenvereinigung ei.
und schlugen die ganze Einrichtung zusammen
L»ns Ueberfallene wurden schwer verletzt.

Re Mit in wenigen zelten
Vierlinge wurden 25

8rau Emma Ottmann in München  konnte
Mittwoch ein seltenes Jubiläum begehen . Ihre

iw aahre 1912 geborenen Vierlinge vollendeten
an diesem Tage das 25 . Lebensjahr . Oberbürger-

Fiehler hat Frau Ottmann , die der

neben

Gremium der Ordensbrüder ist, die in
Ar Beziehung ihre Pflicht getan haben.
-ooperalor vergeht sich an seinem Schüler

n̂ ie 1 Große Strafkammer beim Land-
«eflckst München I verurteilte den 32jährigen
Snoverator Johannes Schwarzmann
menen zweier Verbrechen wider die Sittlich.
Ait und sechs Vergehen d"r fortgesetzten Be-
ädiaung zu zwei Jahren Gefäng-

nis  In den beiden ersten Fällen hatte er
an Burschen unter 14 Jahren vergangen.

M besonders abscheulich bezeichnet der
Naatsanwalt den Fall eines Jungen , den
Sckftvarzmann als Hilfsprtster in Main-
Hausen bei Dachau kennen gelernt hatte , und
der in ihm seinen bisherigen Religionslehrer
sehen mußte.

Schleswig-Holsteiner
umjubeln den Führer

Fahrt durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal - Be¬
geisterte Kundgebung der Bevölkerung

X Kiel. 6. Mai.
Nach dem Stapellauf des ersten „KdF."-

Dampsers„Wilhelm Gustlofs" am Mittwoch
fuhr der Führer und Reichskanzler an Bord
des Avisos „Grille", begleitet vom Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Lr. h. c. Naede  r , von Cuxhaven durch den
Kaiier-Wilhelm-Kanal nach Kiel. Wie ein
Lausfeuer verbreitete sich von Dorf zu Torf
den ganzen Kanal entlang die Kunde vom
Kommen des Führers , so daß die Bevölke¬
rung überall auf Deichen und Brücken er¬
schien. um den Führer begeistert zu grüßen.
Tie Besatzung des U.-Bootes „U. 26" fuhr in
Parodeausstelliing am Führer vorbei. Aviso
„Grille" war mährend der Fahrt des Füh¬
rers vom Torpedoboot „Tiger" begleitet.

. . .

Zum Muttertag
,Zu Tische, zu Tische". Von Ludwig Richter.

Stuttgart , 6. Mai
Vom 6. bis 23. Mai tritt der schwäbische

BDM. in einer großen Werkkunstschau in
die Oefsentlichkeit. Donnerstag , den 6. Mai,
wurde die Ausstellung im Staatlichen Ans-
stellungsgebände, Kanzleistraße 28, eröffnet.
Die Schau bietet auf künstlerischem und
handwerklichem Gebiet Außerordentliches.
Alle Arbeiten wurden von den Mädchen
selbst entworfen.

Wir machen einen kleinen Gang durch die
Ausstellungsräume . Besonders schön sind
dio Stickereien an Schürzen, Kleidern, Tisch¬
decken, jede wieder anders , fein zusammen¬
gestellt in Form und Farben . Es ist stau¬
nenswert , was hier geleistet wurde. Wir
werfen schnell noch einen Blick in den näch¬
sten Raum . Kinderspielzeug ist hier aus¬
gestellt. Die reizendsten Puppen aus Stoff
liegen in buntbemalten Wiegen und Pup¬
penwagen, Elefanten und Teddybären , Bil¬
derbücher, Legspiele, Holzeisenbahnen und
Holzgäule, Puppenstuben mit buntbemalten
Möbeln begeistern Kinder und Erwachsene.

Stuttgart , 6. Mai . Ein Gewitter am
Dienstagmittag , das in Stuttgart selbst
wenig bemerkt wurde, hatte in einigen Orten
auf den Fildern verheerende Wir¬
kung.  Der verhältnismäßig geringe Scha¬
den ist jedoch um so höher anzuschlagen, als
er von den Ortschaften zu beklagen ist, die
schon im letzten Jahre von einem schweren
Unwetter heimgesucht worden sind. Ein
Hagelschlag von 10 bis 15 Minuten Dauer
vernichtete in der Gemeinde Birkach  die
gesamten Garten - und Feldgewächse. In
anderen Gemeinden wurde die Baumblüte
teilweise vernichtet. Auch am Frühobst hat
der Hagelschlag Schaden angerichtet. Der
Hagelschlag war mancherorts von wolken¬
bruchartigen Regengüssenbegleitet, die in der

(Erich Zander. Archiv, M.)

Ein Heist umkämpfter Wagen
Auf einer großen amerikanischen Pflanzung in Stockton. deren Arbeiter in den Streik getreten
sind, kam es zu schweren Ausschreitungen, als ein Kraftwagen mit Setzpflanzen zur Pflanzung
gefahren wurde. Die Streikenden Arbeiter versuchten, den Wagen zu stürmen und konnten von
der Polizei erst nach erbittertem Kampf zurückgcwiesen werden. — Polizeibeamte schieben nach
dem Sturm den Wagen mit den Setzpflanzen auf das Gelände der Pflanzung. (Weltbild. M.)

> jungen Saat erhebliche Verheerungen an-
j richteten. Weniger stark war die Wirkung
s des über Hohenhei  m niedergehendei-
! Hagelschlags. Aber auch hier hatte ein hef¬

tiger Wolkenbruch in den Garten - und Feld¬
gewächsen verheerende Folgen.

Riedlingen, 6. Mai . (Kälberdril¬
linge geboren .) Auf dem Spitalhosi
warf eine Kuh gleich drei Junge auf ein¬
mal . Die Kälberdrillinge — zwei Kuhkälber
und ein Farrenkalb — sind mit der Mutter
wohlauf.

sie oesunoenionuna unserer iu»en»
ist unsere wicht!,st» stus,abe.

Lebt srelplütze siir die Ktndertond-
oertchichun»r

Elm Mutter rettet Ihr Kind
Laufen a. E., Kreis Balingen , 6. Mai.

Frau Pauline Schlegel,  die in der Küche
tätig war , wurde durch den Ruf erschreckt:
„Dein Bub ist ins Wasser gefallen!" In
größter Hast eilte sie zum Kanal . Hier sah
sie, wie ihr Knabe eben unter der Brücke
durchgetrieben wurde . Unter Lebensgefahr
sprang sie in den tiefen Kanal und ver¬
mochte ihr Kind lebend ans Ufer zu bringen.
Lastzug die Böschung hinabgestürzt

Sigmaringen , 6. Mai . Der Führer eines
Lastzugs der Firma Ettlinger L Weber kam
beim Ausweichen auf der Straße nach Sig¬
maringen dem Straßenrand zu nahe, so daß
der Änhängerwagen , nachdem er einen
Randstein umgerissen, die Böschung hinab-
stürzte und sich überschlug. Der mitfahrende
Alfons Wahl  Ms Krauchenwies wurde von
dem sich überschlagendcn Anhängerwagen er¬
drückt. Der Getötete mußte aus den Wagen¬
trümmern herausgesägt  werden.

Gammertingen in Hohenzollern 6. Mai.
(In der neuen Heimat geblieben .)
In Broocklhn (Nenyork) ist im Alter von
57 Jahren der vor 35 Jahren nach Amerika
ansgewanderte Stephan Pfaff aus Hart¬
hausen a. Sch. gestorben. Das Leid der Hin¬
terbliebenen Witwe und zweier Söhne teilen
viele deutschen Auswanderer , die in der er¬
sten schweren Zeit des Einwandererlebens
bei der Familie Pfaff in Broocklhn Unter¬
kunft suchten und fanden. Hier hatten sich
heimatliche Sitte , Humor und Sprache
lebendig erhalten , so daß die im Schoße der
Familie Pfaff verlebten Tage für jeden
Deutschen Tage des Wohlgeborgenscins und
heimatlicher Erinnerungen waren . Der viel
zu früh Tahingeschiedene wollte im kom¬
menden Sommer die alte hohenzollerische
Heimat wieder aussuchen, es war ihm nicht
vergönnt.

Ulm, 6. Mai . (Erneuerungsarber-
tena m U lmer  M ünste  r .) Unter Füh¬
rung von Dekan K a p P u s und Münster¬
baumeister Tr . Friedrich  fand der jähr¬
liche M ü n st e r u m g a n g des Münster-
baukomitees und des evangelischen Kirchen-
gemeinderats statt . Tie Besichtigung begann
bei der Kanzel,  deren sechs Steinbild¬
werke aus dem Mittelalter derart zertrüm¬
mert waren , daß ein Ersatz notwendig
wurde . Ter Ulmer Bildhauer Martin
Ächeible  hat in wenigen Monaten die
Bildwerke aus Tonaukalkstein der Regens¬
burger Gegend ausgeführt . Ter Chor  des
Münsters soll eine eigene Orgel  er¬
halten , die den kleineren Gottesdiensten im
Chor und außerdem als Fernwerk für die
Hauptorgel dienen soll. Der Umgang galt
ferner den Außen Pfeilern  der Süd-
und Nordseite; es ist zu hoffen, daß die letz¬
ten Pfeiler des Langschifss in den beiden
nächsten Jahren vollends überholt sein wer¬
den. Dann wird die Erneuerung des
Chors  folgen , so daß man wohl noch für
ein ganzes Jahrzehnt mit dem Fortbestand
der Münsterbauhütte rechnen muß.

Insel Reichenau, 6. Mai . (Schulleiter
auf Reichenau .) Unter der Leitung
von Negierungsrat Gschwend  in der
württ . Ministerialabteilung für die höheren
Schulen sind gegenwärtig die sämtlichen Lei¬
ter der höheren Schulen, 160 an der Zahl,
zu einem Schulungslager in das Löchnerhaus
auf der herrlichen Insel Reichenau ein¬
berufen. Am ersten Tag sprach der Lager¬
leiter , Negierungsrat Gschwend. Er bezeich-
nete es als sein Ziel, daß in absehbarer Zeit
alle Leiter der höheren Schulen im Brann-
kleid zur Schulleitertagnng im Löchnerhaus
erscheinen. Tann sprach er grundlegend über
die weltanschauliche Haltung der Schulen
und der „Erzieher".
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Der politische Witz des Auslandes
Leon Blum:

„Die Ausstellung wird der Triumph des „Meine Herren Kapitalisten, geben Sie für
sozialistisch-kommunistischen Proletariats ." das Wohl des Vaterlandes !" („Jl 420")
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Ehrentag der Mutter

Uuttei 6Iück . Tsicknung von kl. U. Orunewaid tBavaria -Lerlag»

„Es ist nichts reizender, als eine Mutter zu sehen mit einem Kinde auf dem Arme
und nichts ehrwürdiger, als eine Mutter mit vielen Kindern" l̂ oetke,

Line bäuerliche Nulter
Voa klansWatrlik

Die Geburt hatte grausam lang gedauert.
Nun lag die Wöchnerin so schwach und er¬
mattet . daß sie nicht verlangte , das Kind zu
sehen. Drei Tage lang ruhte sie mit fieber¬
müden. teilnahmslosen Augen. Ausgelöscht
war in ihr die stete Bekümmernis um Hof
und Vieh und Feld, und der Duft der einfah¬
renden Kleewagen erreichte sie nicht. Der
Pendelschlag der Uhr war ihr lästig, und
man mußte ihn abstellen: das verzogene
Kätzlein, das unter dem Bett rrdnorle , mußte
hinausgeiagt werden. Nachts das kraftlose
rötliche Licht der Krankenstube schien selber
zu kränkeln.

Erst am dritten Tag erwachte in ihr die
Liebe, und sie begehrte nach dem Neuge¬
borenen.

..Später , später ." vertröstete sie der
Dauer . ..Ich muß erst dem Noß das Futter
schneiden." „Später !" sagte die Hebamme.
„Das Büblein schläft gerade so gut. und wir
wollen es nicht wecken."

Die Bäuerin fand sich damit ab. sie hatte
ja noch tüchtig mit sich selber zu schaffen.
Mit Wohlgefallen hörte sie die starken
Schreie des Kindes aus der Kammer drin¬
gen. Es mochte eine feste Lunge haben und
sich leicht durchringen durch die Fremdheit
der ersten Lebenslage.

Die Nachbarinnen kamen die Kindsbetterin
besehen und brachten ihr süßes Gebäck und
Wein . Aber sie benahmen sich alle so seltsam
und lobten ihr das Kind nicht und sagten
nicht, es sei die ganze Mutter oder dem
Vater wie aus dem Gesicht geschnitzt, und wie
derlei gemeinläufige Sprüche mehr find.

Ihre zwei größeren Kinder kamen mit
baumelnden Tintenfässern am Brotsack aus
der Schule heim. Sie rief sie zu sich. „Kennt
ihr euer Brüderlein schon?" „Ja ." sagten sie.
„es hat so klare Augen." „Und sonst?"
„Sonst kennen wir es nicht, es ist bis über
die Nase zugedeckt."

Ta fuhr sie ahnungsvoll ihren Mann an:
„He, Bauer , was prahlst du nicht wie die
anderen mit deinem Buben ? Ist er gar
krank? Hat er das Herzgesperre? Oder den
Friesel ? Bring mir ihn her!"

Kinci über u66lt Uis Nulter"
Die Zerstörung der Kamille würde das Knde

jedes Untieren klensekerilums bedeuten . 80 grok
die Vätigkeitsbereicke ,1er Krau gesogen werden
können . so muK dock Uns leiste ^ iel einer
wakrkakt organiscken un <t logischen Kntwick
iung iinrner wieder in der llildung der Kamille
ließen. 8ie ist ctie kleinste , aber wertvollste Kin
Veit im Aufbau des gansen 8taatsge5üges . Die
Arbeit ekrt dis Krau «ne den ^lann . Uns X i n 6
»der adelt clie  lll u t I e r . ädolf Hitler.

Noch einmal wich er ihr aus . „Später,
später ! Gedulde dich! Wir müssen das Heu
schnell hereinfahren , sonst regnet es unsdrein ."

Aber sie sagte: „Ein Paar Tröpflein scha¬
den dem Heu nichts, sie schmalzen es. Jetzt
laß ich nimmer aus . Den Buben will ich
sehen!"

Er schaute sie mit behutsamen Augen an.
„Die Geburt hat ihn hart hergenommen,
seine Gesichtshaut ist noch nicht schön. Du
könntest erschrecken."

„Ist es wie der will." sagte sie. „tu ihn
nur gleich her!"

Traurig erwiderte er: „Verbergen läßt es
sich nicht, du mußt es ja doch einmal er¬
fahren —'

Als er so unheilverkündend begann , flü¬
sterte sie: „O mein Tröstherrgott , was steht
mir jetzt bevor?"

Rauh sagte der Bauer : „Eine Hasenscharte
hat er!"

Ihren Leib durchrann es eisig, vom Hirn
schlich ihr die Kälte durch Hals und Brust
über das Knie hinab in die Füße . Und
schlotternd wandte sie sich von dem Mann ad.

Von dieser Zeit an verlangte sie nimmer
nach dem entstellten Kind, ihr Muttergefühl
war erloschen.

Da träumte ihr : Sie stieg mit ihrer ver¬
storbenen Mutter auf den Getreideboden
hinaus , an der Hand ihre zwei hübschen,
stinken Kinder. Und als sie droben das
Korn geschaufelt hatten , fragte sie: „Mutter,
was wollt Ihr von mir ? Ihr seid doch
schon lange tot ?" — „Es ist noch etwas zu
ordnen ", sagte die Alte eintönig. „Es gibt
Sachen, die einen noch in der Ewigkeit
drüben nicht rasten lasten." Während sie so
befremdlich redete, barsten die Bretter des
Bodens, und knapp vor der Bäuerin tat
sich eine schwarze, schreckliche Abkluft auf,
und aus ihrer Tiefe blitzten viele hundert
scharfe Sensenklingen herauf . Schnell raffte
die Bäuerin nach den zwei Kindern, die
schon am Rand de? Schlundes zu taumeln
anhuben . und riß sie an sich und hielt sie
fest. Aber da spürte sie. wie sich etwas Klein¬
winziges unbeholfen an ihr Knie klammerte,
sich vor dem Sturz zu retten . Und sie er¬
innerte sich, daß sie noch ein drittes Kind
hatte , und in Abscheu und Unwillen stieß
sie das Weslein an ihrem Knie von sich.

Und schon wälzte es sich drunten in den
Sensen, und ein Schrei wehte heraus , wie
er nur aus einem schmerzreifen, tiefverletz¬
ten Menschenherzen dringen kann. Hastig
schloß sich der gestillte Abgrund . Und wieder
redete die Verstorbene mit ihrer blutlosen,
verwesten Stimme zu der Tochter: „Sag
mir . welches Leid ist jetzt größer : das , was
dir der Herrgott geschickt hat oder das . was
du dir selber angetan hast?" Und plötzlich
fuhr sich die Bäuerin , von übermenschlichem E
Entsetzen gepackt, ins Haar , und sie erwachte.

Es war zwischen Mond und Morgenlicht.
Sie schlich sich in die Kammer zur Wiege
des Jüngstgeborenen . Ohne Angst schaute
sie sein enthülltes Gesicht an . Zwei schöne,
große Augen begegneten ihr . Und Mutter
und Kind schienen sich liebend zu erkennen.

Wohl war VaS arme Gesichtleiu noch
furchtbarer entstellt, als es der Bauer ein¬
gestanden hatte : wo foult die Lippen sich
rund und lieblich schließen, öffnete sich ein
Wolfsrachen. Aber da? Weib schaute nur in
die holden, unschuldigen, glücklich unwissen¬
den Augen, und ihr graute nicht.

Sie fütterte das Kind mit einem silbernen
Löffel, und es aß geschickt und mit Lust und
zeigte, daß es lebensfähig war.

„Ich will dich nicht um Verzeihung bitten,
daß ich dir das Leben gegeben habe." sagte
sie. „Warte nur . Bäuerlein ! Ich trage dich
in die Stadt , dort wird dir der Arzt das
Göschlein flicken, und du wirst viel schöner
werden als jedes andere Kind."

Sie wickelte den Buben aus dem Bündel.
Er war holdgewachsen wie die nackten Eng¬
lein am Goldwipfel des Kirchaltares und
strampelte mit den festen, vor lauter Fleisch
faltigen Beinen , und sie legte ihren Junger
in eine dieser lustigen Falten und drückte
ihm das Bein zusammen, da verschwand der
Finger darin ganz und gar.

Neins Nutter
Von Augusts 8 upper

Wenn ich an sie denke, wird mir der
kälteste Wintertag warm und strahlend.
Schon sie anzusehen, war eine hohe Freude,
wenigstens mir.

Kein Mensch auf der Welt hätte mir in
meiner Kinderzeit einreden können, es gebe
noch schönere Frauen auf der Erde als
meine Mutter.

Manchmal hat sie mich lachend gefragt:
Warum starrst du mich denn so an ? Dann
konnte ich sie nur aufjubelnd küssen, denn
es war mir mein eigenstes heiliges Geheim¬
nis . daß sie gar so schön ser.

Nun genießen zwar Kinder — wenigstens
viele Kinder , und ich gehöre zu der Sorte —
Menschenschönheit sehr tief, wenn auch nur
halb oder unbewußt ; aber sie wären doch
recht arme Tropfen , wenn sie von ihrer Mut¬
ter nichts zu fühlen und zu sagen wüßten,
als daß sie schön sei.

Bei mir und meiner Mutter hatte es da
keine Not. Wie sie mir die Schönste der Welt
war , so war sie mir die Beste. Jedes

Friedrich von Schiller (mit 36 Jahren ):
Liebste Mutter ! Herzlich betrübt ergreife

ich die Feder, mit Ihnen und den lieben
Schwestern den schweren Verlust zu beweinen,
den wir zusammen erlitten haben. Und wenn
man erst, wie Sie theuerste liebste Mutter.
-Freude und Schmerz mit dem verlorenen
Freund u. Gatten so lange, so viele Jahre
zugeteilt hat . so ist die Trennung umso
schmerzlicher. . .

Alles, was Sie zu einem gemächlichen
Leben brauchen, muß Ihnen werden, beste
Mutter , und es ist hinfort meine Sache, daß
keine Sorge Sie mehr drückt. Nach soviel
schweren Leiden muß der Abend Ihres
Lebens heiter und doch ruhig seyn. und ich
hoffe. Sie sollen im Schoße Ihrer Kinder
und Enkel noch manchen frohen Tag ge¬
nießen . . . Ihr ewig dankbarer Sohn F. Sch.

Richard Wagner (mit 28 Jahren ):
Mein bestes Mütterchen,
endlich komme ich auch einmal dazu, Dir einen
ebenso freudigen als herzlicher Glückwunsch zu
Deinem Geburtstage darbieten zu können.
Möchtest Du ja nicht glauben, daß ich Dich je¬
mals vergessen hätte, auch wenn ich schwieg
und nichts von mir hören ließ! Ach, ich glaube,
Dir ja schon gesagt zu haben, daß es Zeiten für
mich gab, in denen ich wirklich vermied, Deine
Teilnahme für mein Schicksal anzuregen. Ich
habe da im stillen zu Gott gebetet, daß er Dir
Dein Leben und Deine Gesundheit erhalten
möge, denn mit der Zeit hoffte ich schon selbst
meinem Streben einen Preis zu gewinnen, der
es mir erfreulicher machen sollte, mich Dir wie-

Leid — und welches Kind, auch wenn
es noch so glücklich ist. hätte nicht sehr
viel Leid zu tragen , was nur der Blindheit
der Erwachsenen oft verborgen bleibt — ich
brachte es vor meine Mutter , und ob ich mich
aussprach oder nicht, schon in ihrer Nähe
verflogen alle Nöte.

Nun taucht die Stunde auf . die bei irgend¬
einer Gelegenheit mir offenbarte, daß die
Menschen sterben müssen.

Mit unsagbarer Angst klammerte ich mich
an den Gedanken, bei Müttern oder doch
wenigistens bei meiner Mutter , mache der
liebe Gott , der unbegreiflicherweise an die¬
sem Schrecklichen beteiligt war . eine Aus-

der einmal zu zeigen . . . Erhalte Dich, liebes
Mütterchen, Deinem treuen Sohne Richard.
Ernst Moritz Arndt (als 25jähriger):

Meine süße Mutter . Alle Mahle , daß ich
Ihren Brief gelesen habe, habe ich weinen
müssen, wie ein Kind, und bin doch sonst ein
Mann und vielen Leuten ein rauher Mann.
. . . Der Himmel segne Sie . Mutter , und gebe
Ihnen viele Jahre und Freuden ! Ach, unsre
Mütter behielten uns gerne immer alle um
sich, aber viele müssen oft in die Welt weit
umher gesichtet werden . . .

Leben Sie wohl und grüßen Sie auch alle
andre gute Freunde.

Ihr M. Arndt.

Friedrich Wilhelm Nietzsche
(mit 36 Jahren):

Meine liebe gute Mutter , so möge Dir das
neue Jahr ein heiteres Gesicht machen! Und
wenn es dabei ein Gesicht zeigt, das von dem
des alten Jahres nicht gar zu verschieden ist.
so wollen wir alle damit zufrieden sein . . .
Eigentlich habe ich das Leben, wie ich es
früher ersehnte, als ich von Rothenburg an
der Tauber träumte , ja ich habe es gründ¬
licher und tüchtiger, als ich es damals mir
ausdachte lich war noch nicht unabhängig
genug im Geiste und noch nicht so durch Er¬
fahrung und Leiden durchgearbeitet, wie ich
es jetzt bin — denn, meine liebe Mutter , ob
man es mir ansieht oder nicht, ich habe in
den letzten zehn Jahren unbändig viel er¬
lebt).

Und nun nochmals: Friede« mtzd Freiwen
um Dich!

In Treue und Liebe De» Sohn F.

nähme. Innerlich zitternd fragte ich einmal
meine Mutter , ob sie denn auch sterben müsse.

Sie schien die Sache gar nicht so schwer
zu nehmen. „Natürlich ", sagte sie und setzte
tröstend hinzu: „Aber noch lange nicht."

Von da an betete ich unzählige Male:
„Lieber Gott , mach doch, daß ich meine Mut¬
ter nicht mehr so lieb habe bis dahin , wem
sie sterben muß." Das kommt mir heute M
furchtbares Gebet vor. aber der. zu dem e?

! aufstieg. hat sicher die Not verstanden. aB
der es herauskam.

Nach vielen Jahren , als sie schon eine alte
Frau war , habe ich meiner Mutter von die¬
sem Beten gesagt. !

Ihr immer noch so schönes Gesicht lachte
mich an . Nun ? fragte sie. Da mußte ich
ihr gestehen, daß mir . wie so manches andere
törichte Gebet, auch dieses nicht erfüllt wor¬
den war.

Und heute weiß ich, daß Mütter nicht ster-
ben. Unzerstörbar lebt mir die zugleich herbe
und gütige Art der Heimgegangenen, ihr un¬
endlicher Fleiß , ihr selbstverständliches Sor- ^
gen und Dienen für andere, ihre vornehme
Zurückhaltung , ihr warmherziges , durch
kein« oberflächliche Gutmütigkeit abgeblen¬
detes Aufgeschlossensein für menschliche Not.
ihre Tüchtigkeit für alle Lebensaufgaben
und ihre keusche Art , vom Jenseitigen und
Göttlichen zu denken und zu reden.

Die Aluller 668 kubrers
o reicker llaum , so traut io großer Welt!
X!n lickter 8ckutrgeist wackt vor deiner Bür.
O reicke Krau , die einen Knaben kält.
der einst sein Volk aus 8ckaode wird erretten
Llöckwünsckend kam das kleine Dort su dir
und blickte uacb dein Kind in bunten Letten,

und lobte , wie man Kinder lobt , — und fand, I
es sei gesund und kräftig . Keiner sad
den neuen 8tern , der über Lraunau stand,
den 6enius des Dicdts vorüdersckweben,
und keiner spürte das 6ekeimnis nab,
die 8tunde an der Völker 8cdicksal « eben.

lind du ? Hast du in jener ersten 2s !t,
da neuer ^ teni durck die 8tub « ging-
iin l r̂aum nickt manckesmal aus Kernen , ^
tteilrule brausen . Olocken feiern küren?
Wenn sckwere Dunkelheit iw Zimmer ding,
sakst du das 8oonenrad sie nickt rerstöreo?

Düngst kükle Krde deine ^ ugen deckt,
du sckautest nickt der Ksckeln flammend ü -
du sckautest nickt mekr Deutscklaod.

neu erweckt,
iw Jubel deines 8oknes Kaknen Kissen!
Wir aber danken dir äus derber diot
Kat uns re Kinder stark dein  Kind entriss «»

kiaria 6ögl«

Großo Närmsr an ihre Nuttor
Wie nabe kommen uns groKe Kkänner , wenn man ibre Krieke an 6ie Butter  liest!
Lucb 6as Oenie wird rum ktenscben wie 6u un6 ieb , wenn seine 6e6anken rur Butter
eilen . die irgendwo fern un6 einsam ibre laZe lebt . Wir kaben bier eine Reibe von
brieten groLer KIZnner  an ibre Klulter Lusammengestellt.
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